
H ST  Einzelpreis 3V Groschen V .b.b.

K o t e  v o n  d e r  M d s
Erscheint jeden Rreituq 3 Übt nachmittags

B ezugsp re is  m it P ostverseudung:
I G a n z j ä h r i g .............................................8 14.60

H a lb jäh rig  . ..................................„ 7.30
v i e r t e l j ä h r i g ...................................................  3.75
Bezugsgebiihren und  E inschaltungsgebühren 
sind im v o ra u s  und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und V erw altung: Dr. Dollfuß-Platz Nr. 31. — Unfrankierte Briefe werden n i c h t  an­
genommen. H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A nkündigungen ( In s e ra te )  werden das  erste M a l m it 10 Groschen für die 5 spaltige M tllnneterze ile  
oder deren R a u m  berechnet. B e i  W iederholungen  Nachlaß. Mindestgebühr 1 Schilling. Die A n ­

nahme erfolgt in  der V erw a l tu n g  und bei allen A nzeigen-V erm ittlungen

Schluß des B la t t e s :  D onnerstag . 4 U hr nachm ittags.

P reise bei A bholung:
G anz jäh r ig  . . .  8 14.— 
H a lb jäh r ig  . . . „ 7.— 
V ie r te l jä h r ig  . . . . . .  3.60

E inze lp re is  30 Groschen.
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Politische Uebersicht.
Österreich.

I n  einer Pressekonferenz machte Landeshauptmann 
R e  i t h  e r über den V o r  a n s c h l a g  1 9 3 8 des Lan­
des Niederösterreich folgende Mitteilungen: Der Voran­
schlag für 1938 sieht ein Erfordernis von rund 92.7 M il­
lionen Schilling und eine Bedeckung von über 91 M illio­
nen vor. Der unbedeckte Abgang betrögt daher rund 1.7 
Millionen oder 1.8 Prozent des Erfordernisses. Unter >den 
produktiven Ausgaben des Budgets 1938 stehen diejenigen 
obenan, die der Arbeitsbeschaffung dienen. Der Sachauf­
wand des Landes für den weiteren modernen Ausbau des 
sehr ausgedehnten Bezirksstraßennetzes macht 3.5 M illio­
nen aus. überdies besteht die Absicht, auch das Erträgnis 
der Fahrradabgabe Straßenbauzwecken zuzuführen. Bisher 
tonnten bereits 2500 Kilometer, davon 649 in schwerer 
Bauweise b is Ende dieses Jahres neuzeitlich ausgebaut 
werden. So wie auf dem Gebiete des Straßenbaues sind im 
Voranschlag 1938 auch für Wasserbauten, für Melioratio­
nen und Wasserversorgungen, für verschiedene Hochbauten 
und für sonstige Zwecke größere Mittel bereitgestellt. Lan­
desrat Hofrat P  r a d e r  erörterte als Finanzreferent Ein­
zelheiten des Voranschlages. Die Einnahmen aus der Lan­
desrealsteuer gelten als stabil und zeigen eher Demenz nach 
abwärts. Die Realsteuer bringt nicht mehr a ls  im Vor­
jahr. Die Energieabgabe ist durch einen Plafond gedeckt, 
der 3 Millionen nicht übersteigen darf. Die Lohnabgabe 
bringt keine wesentlichen Mehreinnahmen. Die anderen 
Einnahmen aus den Ertragsanteilen bringen im Brutto 
zwar eine nicht unerhebliche Steigerung von 29 auf 32.8 
M illionen Schilling. Aber von dieser Mehreinnahme von 
3.75 Millionen Schilling sind in Abzug zu bringen der 
Wehrbeitrag von 1,860.000 Schilling und der Betrag von
511.000 Schilling, um den die Benzinsteuer mehr bringt, 
der aber vom Beitrag des Bundes zum Verwaltungsauf­
wand des Landes abgestrichen wurde. Der Abgang ist 
größer a ls  im vergangenen Fahre, aber immer noch so, daß 
er bei sparsamer Verwaltung teilweise oder ganz wirb ein­
gespart werden können. Die Einnahmen des Landes setzen 
sich zusammen aus den Landessteuern, Landesabgaben und 
Ertragsanteilen an den gemeinschaftlichen Bundesabgaben 
mit 62,881.200 Schilling. Davon entfallen auf die Real­
steuern 14,704.200 Schilling, und zwar Landesgrundsteuer
9.420.000 Schilling, Landesgebändesteuer 3,563.700 Schil­
ling und Zuschläge zu den Immobiliargebühren 1,720.000 
Schilling. Die Landesabgaben bringen 13,560.000 Schil­
ling und umfaßen die Lohnabgabe mit 10.2 Millionen, 
die Energieabgabe mit 3 Millionen, die Frschereiabgabe 
mit 30.000 Schilling und den Erlös aus den Jagdkarten 
mit 330.000 Schilling. Die Ertragsanteile an den gemein­
schaftlichen Bundesabgaben samt der Spielbankabgabe wer­
den uns vom Finanzministerium mit 33,084.000 Schil­
ling bekanntgegeben. M it verschiedenen kleineren Steuer­
eingängen und den Erträgnissen aus dem Verwaltungsver­
fahren wird die Bedeckung von 91 Millionen erwartet. 
Die Aufwendungen gliedern sich in zwei große Gruppen: 
Personalaufwand und Sachaufwand, und stehen gegen­
wärtig im Verhältnis von 60 zu 40. Die Gesamtsumme 
der Personalbruttobezüge beträgt 57,188.900 Schilling. 
Davon ist in Abzug zu bringen die Landesbezugskürzung 
mit einem Ergebnis von 2,664.500 Schilling, so daß das 
Konto Personalaufwand sich auf 54,524.400 Schilling 
stellt. Die größte Post im Personalaufwand erfordert na­
turgemäß das Schulwesen. E s umfaßt 44 Prozent der 
Eefamtauslagen des Landes und einen ziffernmäßigen Be­
trag von 40.9 Millionen Schilling. Die zweithöchste Post 
'bildet das Wohlfahrtswesen, Kinder- und Jugendfürsorge, 
Kranken- und Armenfürsorge, Irren-, Siechen-, Blinden- 
und Taubstummenpflege, mit einem Betrag von 22.9 M il­
lionen Schilling (24.7 Prozent). Wohlsahrts- und Schul­
wesen zusammen stehen im Voranschlag mit einem Erfor­
dernis von 63.8 Millionen Schilling oder 68.8 Prozent 
der Gesamtausgaben. Die Fürsorge des Landes auf dem 
Gebiet des Wohlfahrts- und Schulwesens umfaßt rund
268.000 Kinder und Jugendliche und ungefähr 60.000 
Erwachsene. Für den Schuldendienst 'wendet das Land 2.5, 
für die gemeinsamen Verbindlichkeiten mit Wien 3 M illio­
nen Schilling auf. Für die Aufwendungen der Straßen- 
und Wasserbauten werden 5.3 Millionen Schilling aufge­
wendet. Der Personal- und 'Sachaufwand für die auto­
nome Landesverwaltung und veränderte politische Verwal­
tung einschließlich der Pensionen beträgt 18.3 Millionen 
Schilling. Der Beitrag des Landes zu den Kosten der 
Ausgestaltung der bewaffneten Macht beträgt rund 2 P ro­

zent. I n  die restlichen Ausgaben von 1.6 Millionen Schil­
ling teilen sich Gewerbe- und Fremdenverkehrsförderung 
und anderes mehr. Der Personalaufwand, der 1930 mit
60,084.000 Schilling den Höhepunkt erreicht hat, ist 1938 
um 5,559.600 Schilling geringer.

Deutsches Reich.
Bei einer Kundgebung des Reichskolonialbundes im 

Berliner Sportpalast hielt Reichsstatthalter General E  p p 
eine Rede, in der er unter anderem ausführte: Das deutsche 
Volk verlangt nur den ihm gehörenden Teil des übersee­
ischen Raumes zurück. Die Pressemeldungen, Deutschland 
habe Absichten auf Belgisch-Kongo und Portugiesisch-An- 
gola, sind unrichtig. Sie sind offensichtlich dazu bestimmt, 
die Atmosphäre zu vergiften, nachdem in den letzten Wo­
chen die Mandatsmächte zu begreifen anfingen, daß die Ko­
lonial frage für Deutschland ein Problem darstellt, das akut 
ist und gelöst werden muß. Die Lösung der Kolonialfrage 
muß in paritätischem Geist erfolgen. Die Wirtschaftsfrage 
Deutschlands ist mit der Kolonialfrage untrennbar verbun­
den, da Deutschlands Kampf um Lebensmittel und Roh­
stoffe großenteils durch die Wegnahme der Kolonien be­
dingt ist. e

Über Anordnung des Beauftragten für den Vierjahr­
plan, Generaloberst E  ö r i n g, ist für die Arbeitszeit, die 
infolge des Neujahrstages, des Oster- und Pstngstmon-

I n  P a r i s  befindet sich eine ünterzentrale der „S.O .Z.", 
welcher bekannte Agenten der G.P.U. angehören, so vor 
allem die Elsässerin Gertrud 2  ch i l dbach .  Sie wurde 
schon im Zusammenhang mit dem Eberlein-Prozeß ge­
nannt. Die Schildbach organisierte ein eigenes Agentinnen­
korps, dem fast durchwegs sehr schöne junge Frauen an­
gehören. Sie sind wieder beauftragt, die Agenten der 
<5JP.U. in ihrer Tätigkeit zu überwachen und an die 
„S.O .Z.“ Mitteilungen zu machen, sobald irgend einer 
der Agenten abtrünnig wind. Auf das Konto dieser Agen­
tinnen kommt in erster Linie der Mord an Ignaz R e i tz  
bei Lausanne, dann sind aber auch Beziehungen >der B rü ­
der R o s e l l i, welche kürzlich ermordet wurden, zu einer 
Freundin der Schildbach bekanntgeworden. Gleicherweise 
werden die ehemaligen Kommunisten R e i n  und B  e r - 
n i n i, welche früher diesem Kreise angehörten, vermißt. 
Rein ist nachweislich nach Barcelona gelockt worden und 
Bernini kam von einem Ausflug nach der Riviera nicht 
mehr zurück. Zwischen dem 4. und 8. 'September w ar die 
3. Kolonne der „S.O .Z." mit 12 M ann unter der Lei­
tung von S  t o l i a r k o in P a ris  tätig. Dam als wurde 
versucht, den bekannten Kommunisten M ü n z e n  6 e r g  zu 
entführen. Damit waren die beiden deutschen Tschekisten 
Friedrich H a u f f m a c h e r  und A x e l s t e i n ,  welche der 
Kolonne 3 angehören, beauftragt. Münzenberg w ar je­
doch über den wahren „Sinn dieser Mission" sehr rasch 
im Bilde. Insgesamt sind gegenwärtig über 2000 Agen­
ten in Frankreich tätig, welche zum Teil der „S.O.Z." zu­
gehören, andernteils aber zur Überwachung der eigenen 
G.P.il.-Agenten dienen. Zur Tarnung der wahren Ab­
sichten der „S.O .Z." macht die Zentrale in P a ris  alle 
Anstrengungen, führende Emigranten in ihren Dienst neh­
men zu können. Vor einigen Monaten haben die franzö­
sischen Kommunisten durchgesetzt, daß den Russenemigran­
ten die Arbeitserlaubnis entzogen werden soll. Damals 
war man sich über die Hintergründe dieses Vorgehens nicht 
klar. Heute, nachdem feststeht, daß die Agenten der 
G.P.U. sich an solche Mittellose heranmachen, um sie für 
den G.P.U.-Dienst anzuwerben, ist die Absicht klar, M  o s- 
k a u  su c h t d ie  R o t  d e r  E m i g r a n t e n  g e g e n  
h o h e  Z a h l u n g e n  a u s z  « n ü t z e  n, um dadurch 
Spione in die Reihen der russischen Frontkämpserorganisa- 
tionen schicken zu können. Ein bezeichnendes Beispiel ist der 
Fall des Generals S k o b l i n ,  welcher vor acht Jahren 
mittellos in P a ris  ankam und durch seine F rau  P  I e - 
v i t z k a j a  die Verbindung mit dem Oberst I  g n a t i e w 
aufnahm. B ald darauf konnte Skoblin ein eigenes Grund­
stück und eine luxuriöse Stadtwohnung in P a ris  erwerben 
und lebte seither auf größtem Fuße. I n  diesem Falle 
konnte ja auch das Zusammenwirken der „S.O .Z." mit der 
Sowjetboischaft aufgedeckt werden. Weiteres Licht in diese 
Zusammenhänge bringt eine Äußerung des alten Revolu­
tionärs und heutigen Emigranten Wladimir B u r t z e w ,  
welcher im „Le Jour" ausführt: Bereits nach der Ent-

tages sowie des ersten und zweiten Weihnachtstages aus­
fällt, den Arbeitern der r e g e lm ä ß ig e  Arbeitsverdienst zu 
zahlen. I n  der Begründung zu dieser Verordnung heißt 
es u. a., „daß die Durchführung des Vierjahrplanes er­
höhte Anforderungen an alle Gefolgschaftsangehörigen mit 
sich gebracht habe. Lohnverbesserungen können als Aus­
gleich dafür nicht gewährt werden. Damit aber die M it­
arbeiter an dem großen Werke des Führers die Feiertage in 
Freude verleben können, werden künftighin die genann­
ten fünf Feiertage bezahlt."

Italien  tritt aus dem Völker­
bund aus.

Rom, 9. Dez. (Tel.-Comp.) Der Große Faschistenrat ist 
für Sam stag um 10 Uhr zu einer Sitzung in den Palazzo 
Venezia einberufen worden. Das Ergebnis dieser Sitzung 
wird vom Balkon des Palastes aus sofort der Bevölke­
rung bekanntgegeben werden. Aus dieser Ankündigung 
schließt man in politischen Kreisen, daß der Große Faschi­
stenrat Beschlüsse von erheblicher Tragweite fassen dürfte, 
da es Brauch ist, besonders wichtige Maßnahmen durch die 
Verkündung vom Balkon des Palazzo Venezia in ihrer Be­
deutung hervorzuheben. Zum letztenmal wurde dieser Weg 
der öffentlichen Verkündung von dem historischen Balkon

fühlung des Generals Kutjepow habe er, Burtzew, erfah­
ren, daß sich in der Umgebung dieses Generals eine Frau, 
die eine Agentin der G.P.U. sei, befand. Unter den vier 
Frauennamen, die in der Umgebung von Kutjepow ge­
nannt wurden, habe sich auch der von Nadejda P l e v i t z -  
i  a  j a befunden, der späteren Frau  des ebenfalls ver­
schwundenen Generals S k o b l i n .  Burtzew spricht dann 
seine Überzeugung aus, daß General Skoblin seit sehr 
langer Zeit tm Dienst der G.P.U. gestanden habe. Er, 
Burtzew, habe 1934 aus Finnland ein Dokument erhalten, 
in dem erklärt wurde, daß Skoblin ein Agent der Sowjets 
sei. E r habe diese Mitteilung dem General M i l l e r  un­
terbreitet, der jedoch keinerlei Schlußfolgerungen aus ihr 
zog, und seinen besten F r e u n d  nicht verdächtigen wollte. 
I n  den letzten Tagen Hobe er, Burtzew, aus Rumänien und 
aus Lettland Nachrichten erhalten, die besagen, daß die 
Gesangsaufführungen, die 'die F rau  des Generals Skoblin 
veranstaltet, in den letzten Jahren  stets zeitlich mit Massen­
hinrichtungen der Agenten russischer Emigranten durch die 
Bolschewisten zusammenfielen, die über die rumänische öder 
inländische Grenze nach Rußland zurückkehren wollten. 
Das sei gar nicht erstaunlich, denn Skoblin habe als M a­
nager seiner F rau  bei deren Künstlerreisen gleichzeitig a ls  
Chef der Vereinigung der ehemaligen Eallipolikämpfer 
sich an O rt und Stelle über die antikommunistische Tätigkeit 
in Iden von ihm besuchten Ländern unterrichten können. Er, 
Burtzew, glaube sich nicht zu täuschen, wenn er sage, daß 
G e n e r a l  S k o b l i n  m e h r e r e  D u t z e n d  O p f e r  
a u f  d e m E  e wi s s e n habe. E r sei auch überzeugt, daß 
seine Frau, die Plevitzkaja, über die Tätigkeit ihres M an­
nes Bescheid wußte. Auf die Frage, wo General Skoblin 
sich jetzt verberge, antwortete Burtzew zum Schluß, er 
glaube, idaß er nicht mehr am Leben sei. E r habe kein 
Geld gehabt und habe wohl bei seinen Auftraggebern wel­
ches holen müssen; er fei dann wohl von 'semcn Herren 
an Ort und Stelle getötet worden. Ein Provokateur, der 
demaskiert werde und somit unbrauchbar sei, werde für die 
G.P.U. zu einer ständigen Gefahr und müsse daher von 
Amts wogen aus der Welt geschafft werden. Das sei das 
Geschick von 99 Prozent aller Doppelagenten.

Aus diesen Tatsachen ergibt sich ein abgerundetes Bild 
über das verbrecherische Treiben der G.P.U.-Organisation 
„S.O .Z.", welche mit Zustimmung von S ta lin  alle dem 
Sowjetregime gefährlichen Personen, seien es nun frühere 
Agenten der G.P.U. oder aktive Emigranten, wegschaffen 
läßt. Schon diese stichwortartige Darstellung der Hinter­
gründe des Falles von Miller ergibt ein a b s c h r e c k e n ­
d e s  B i l d  i n t e r n a t i o n a l e n  T e r r o r s ,  w e l ­
cher  u n g e s t r a f t  s e i n e  V e r b r e c h e n  ü b e r  d i e  
g a n z e  W e l t b r e i t e t .  Damit dürste erneut die un­
geheure Gefahr der Komintern unter Mitwirkung der so­
genannten Sowjetdiplomatie für die internationale Ord­
nung und Kultur deutlich erwiesen sein.

Die „Arbeit" der Komintern im Ausland.
(Schluß.)
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bei ibet Ausrufung des italienischen Imperiums gewählt. 
I n  politischen Kreisen erhält sich seit Mittwoch abends hart­
näckig Ibas Gerücht, Italien werbe seinen Austritt aus -dem 
Völkerbund vollziehen.

Berlin in Erwartung.
B e rl in ,  9. Dezember. I n  B e r l in  e rw ar te t  m an m it  S p a n ­

n u n g  die T agung  des Faschistischen G ro ß ra te s  in Rom am S a m s ­
t a g /  M a n  ist in hiesigen politischen Kreisen überzeugt, daß wich­
tige politische Entscheidungen zu e rw ar ten  sind, insbesondere 
eine N euregelung des Verhältnisses I t a l i e n s  zum Völkerbund. 
E s  heißt hier, daß I t a l i e n  seinen A u s t r i t t  a u s  dem Genfer 
G rem ium  erklären wird. Diese Version wird  auch von einem 
B e r l in e r  B l a t t ,  der dem A ußenam t nahestehenden B e r l in e r  
„Börsenzeitung", angedeutet.

Der Konflikt im Fernen Osten.
Die Japaner dringen unaufhaltsam vor and das -Schick­

sal der Hauptstadt N a n k i n g  scheint besiegelt zu sein. 
Ein Generalangriff, den die Japaner mit voller Wucht un­
ternehmen, soll in kurzer Zeit die Stadt in ihren Besitz brin­
gen. Die Chinesen haben systematisch alle militärisch -wich­
tigen Anlagen zerstört. Große Teile lder Stadt stehen in 
Flammen. Man fürchtet, daß die schönsten Paläste lunlb 
Gebäude der Regierung, in denen sich die beste Architektur 
des Ostens -und Westens vermengt, vor dom engültigen 
Abzug der chinesischen Streitkräfte in Flammen aufgehen 
werden. Zum erstenmal in der Geschichte steht Nanking vor 
dem Fall in ausländische Hände. Marsch all T s c h i a n  g- 
f a l s c h e s  und seine Gattin haben Nanking bereits im 
Flugzeug verlassen. Die Ltaidt Tokio rüstet schon zu großen 
Siegesfeierlichkeiten. Diese sollen im größten Ausmaße 
stattfinden. Bor den italienischen und deutschen Botschaften 
haben die Demonstranten Freundschaftskundgebungen ver­
anstaltet. ---------------

Politische Kurznachrichten.
Auf den sowjetrussischen Marschall Blücher soll ein E if t -  

mordanschlag un te rnom m en worden sein. D er Anschlag erfolgte 
in  einem Speisewagen der transsibirischen B ahn .  Nach der E in ­
nahm e des M i t ta g m a h le s  sind plötzlich vier höhere Offiziere 
gestorben und mehrere erkrankt. Blücher nahm  am  M a h l  zu­
fällig  nicht teil.  S ieben  Angestellte der  transsibirischen Eisen­
b a h n  w urden  erschossen.

I n  einer programmatischen Rede erklärte  G en e ra l  F ranco , 
die G rund lage  des neuen S p a n ie n s  werde der  S tän d e s ta a t  sein. 
E r  werde eine Reihe von sozialen Reform en, die dem A rbe ite r  
und dem kleinen B a u e r n  zugutekommen würden, durchführen. 
Hinsichtlich der monarchistischen Id e e n  erklärte  er, daß er sie 
nicht grundsätzlich ablehne. Zuerst aber müsse der neue S t a a t  
au fgebau t werden.

D e r  jugoslawische M in is te rp räs iden t S tojadinowitsch weilte zu 
einem Staatsbesuch in Rom . E r  ha t te  m it  Mussolini und 
Außenminister G ra f  C iano  eine längere  U nterredung . S t o j a ­
dinowitsch hat te  auch eine Audienz beim Papste.

Nachrichten.
M itg liedersperre  im Österreichischen Jungvo lk .  B undes-  

jugendführer  T h u r n - V a l s a s s i n a  ha t  über A n tra g  sämt­
licher Landesjugendführer  die M i t g l i e d s a u f n a h m e  im 
gesamten österreichischen Ju ngvo lk  m it  5. Dezember b is  auf 
w eiteres  g e s p e r r t .

E in  peinliches Mißgeschick. W ie  die vom belgischen Rexiften- 
führer  herausgegebene Brüsseler Z e i tu n g  „Le pays  reel" in 
ih rer  Folge vom 9. August m it te i l t ,  ere ilte  den D elegierten  
der V alenc ia -R eg ie rung  in Genf, A lvarez  bei V a y o, folgendes 
tragikomisches Mißgeschick: E in  zufälligerweise gleichzeitig in 
Genf w eilender spanischer Aristokrat erkannte in  dem pracht­
vollen L uxusw agen  amerikanischer Erzeugung, in  dem der rote 
D ip lo m a t  saß, sein ihm in S p a n ie n  gestohlenes E igentum . 
Auf seine Anzeige hin wurde der W a gen  H e r rn  bei V ayo  a b ­
genommen. D er V orfa l l  erregte in  Genf großes Aufsehen. O. a.

Erschütternde Tragik .  W ie die in  P a r i s  erscheinende „Agence 
- ' I n f o r m a t i o n  de l 'O r ie n t"  m it te i l t ,  h a t te  der kommunistische 
Ju g e n d v e rb an d  von S im fe ro p o l  gegen das  E h ep a a r  Paschanow 
die Anzeige erstattet, daß es feinen neu n jäh r ig en  S o h n  P e te r  
m iß h a n d e l t  hät te ,  weil dieser sich geweigert habe, an  einem 
Gottesdienste teilzunehmen. D a s  m it  der  Sache befaßte Gericht 
v e ru r te i l te  die Angeklagten trotz ih re r  Versicherung, an  der A n ­
zeige sei kein w ah res  W ort ,  es handle sich h ier  ausschließlich um 
eine P h a n ta s ie  eines Kindes, zu v i e r e i n h a l b  J a h r e n  
G e f ä n g n i s .  F ü n f  Tage  nach der V e ru r te i lu n g  w urde P e t e r  
Paschanow im S ta l l e  aufgehäng t vorgefunden. E in  vom Kinde 
zurückgelassener B r ie f  bestätigte die Grundlosigkeit der gegen die 
E l t e rn  erhobenen Anschuldigung. D a s  „Katholische Leben", das  
diesen grauenvollen  V orfall  w eitergib t,  m e in t  m it  Bezugnahme 
auf auch im nationalsozialistischen Deutschland vorgekommene 
Bestrafungen von „Ä ußerungen  der Nichtachtung und  M iß ­
achtung der P a r t e i ,  die im engsten Fam ilienkreise gefallen 
sind": „S o ll te  der tragische F a l l  in S im feropo l nicht eine M a h ­
nu n g  sein?" W i r  können diese Schlußfolgerung der katholischen 
Wochenschrift n u r  vollinhaltlich unterschreiben. Auch bei u n s  in  
Österreich gehen die bösen Geister des Anzeigens und V erleum - 
dens  um und verb re iten  U nheil ;  sie t ragen  einen großen T e i l  
der Schuld d a ra n ,  daß die B efr iedung  in  Österreich noch imm er 
nicht verwirklicht werden konnte. O .a .

W as geschieht im Gesäuse?
über das geplante Ennskrastwerk fariib vor kurzem eine 

Aussprache aller Interessenten in Graz statt. Über die 'im 
Laufe von drei Jahrzehnten aufgetauchten Ennsprojekte 
hielt In g . Dr. E r e n  g einen Vortrag. E r besprach -wei­
ters die Wirkung des Wasserentzuges in sehr objektiver 
Weise, indem er die negativen als auch die positiven Sei­
ten aufzeigte. Danach wird die Wasserfassung 700 Me­
ter oberhalb der Kummerbrücke erfolgen, imo das Wasser 
im Flußbett fünf Meter hoch gestaut werden soll. Die fünf 
Kilometer lange Trieb Wasserführung bis in den vor Hieflau

bte ..jv ii-nc' i 'eiieürn  jindiriifalen 
klares B ild  über öle österreichische 
In n e n -  und  A ußenpolitik machen m iß ; 
eint entschiedene S te llu n g n a h m e  zu 
allen w ichtigenT ageSsragenist beute tu t  
jeden S ta a ts b ü rg e r  unerläß lich . V er­
langen  S ie  daher m  Ih rem  Äasteehauö 
stets die „W ien er Neuesten Nachrichten" 
oder einen Vrobebezug. Der S ie  in 
feiner W eije bindet. M it  der Zeit 
werden S ie  u n i «  B la t t  bevorzugen. 
W ien , VIll., Jo je isg affe  4 -6 .

zu errichtenden Kunstspeicher wird größtenteils -unterirdisch 
bezro. im Fels verlaufen. Das Kraftha-us in Hieflau soll 
an der Stelle des alten, heute eine Ruine bildenden Hoch­
ofens errichtet werden. Durch Kanäle, -Stollen und Hoch­
bauten -wird das Landschaftsbild in keiner Weife gestört 
werden. Die negative Seite des Projektes betreffe lediglich 
die durch die Vau arbeiten eintretenden Störungen. Dem 
Haupteinwand der Beeinträchtigung der Romantik des 
Flachlaufes durch die Wasserentnahme begegnete der Vor­
tragende mit dem Hinweis auf die jahrelangen Aufzeich­
nungen über die Wasserführung der Enns, deren niedrigster 
Wasserstand in den Wintermonaten eintrete. Der Obmann 
des FreMdenverkehrsbezirksverbandes Leoben W i th  o f f 
bat, wenn das Kraftwerk schon gebaut werden müsse, es 
unter möglichst geringer Wasserentnahme und -Schonung 
des Landschaftsbildes zu bauen. Die Vertreter der Gesell­
schaft erklärten, daß -wegen fees Gefälles von 80 Metern 
für das Ennskraftwerk nur die Strecke Gftatterbcfeen— 
Hieflau in Betracht -kommen könne. Roch den heutigen 
Verhältnissen ergebe sich keine andere Möglichkeit, ein der­
artiges Kraftwerk -in Steiermark zu bauen.

( H i n  f j e r v o r r a g c n b e r  n e u e r  R o m a n

E R I C H  A U G U S T  M A Y E R

D e r  U m w e g
Roman, 660 Seiten, Ganzleinenband, S 9.45

Hier gestaltet der Dichter der „G ottfried“-Romane 
ein Schicksal, das uns tie fst ergreift und zur Ach­
tung zw ingt. Die Grägerin des Schicksals ist die  
Frau, w ie sie sich in unseren Gagen durchsetzt 
gegen die gekünstelte A rt einer verzärtelnden  
M ode: stolz, geradlinig, kameradschaftlich, ge­
adelt von einer inneren Haltung le tzter Sauber­
keit. Das Buch werden w ir als Roman aber auch 
als ein geistiges D okum ent unserer Z eit zu un­

serem köstlichsten Besitz zählen müssen.
Dieses Luch 

d a r f  a u f  k e i n e m  p p e i h n a c h t s r i f c h  f e h l e n !

N un liegen auch feie Londoner Besprechungen hinter uns, 
feie der gemeinsamen Stellungnahme der beifeen großen 
Westmächte zu feen bei der Berchtesgadner Begegnung Lord 
H a l i f a x  mit Adolf H i t l e r  gefallenen deutschen An­
regungen zur endlichen Befriedung Europas -galten.

Zu gleicher Zeit fetzte ein Feldzug von sich einiger eng­
lischer B lätter bedienenden britischen Kreise ein, die -auf 
eine Lossagung der Londoner Politik von den Genfer 
Grundsätzen, insoweit sie M i t t e l e u r o p a  berühren, 
hinarbeiten und die englische Regierung zu einer S  o n - 
fe e r o e r st ä n d i g u n g mit dem D e u t s c h e n  Re i c h  
zu gewinnen bestrebt sind.

Dieses Moment gab den von Ministerpräsidenten 
E h a u t e m p s  -und D e l b o s  mit Premierminister 
C h a m b e r I a i n und ' E d e n  geführten Gesprächen ein 
besonderes und bedeutsames Gepräge. E s  beunruhigte na­
turgemäß in höchstem Maße sowohl die Verteidiger der in 
Versailles festgelegten europäischen Besitzstandoerhältnisse 
als auch feie Anhänger eines engen Einvernehmens Eng­
lands und Frankreichs in allen feie Entwicklung fees alten 
Weltteils betreffenden Fragen.

-Sogleich nach dem Erscheinen des bekannten, -Mittel­
europaplänen feer Reichsregierung entgegenkommenden 
Aufsatzes der großen Londoner Tageszeitung „Times" er­
hob sich im tschechischen Blätterwald ein gewaltiges R au­
schen. M it Leidenschaft wehrte man sich gegen feen Gedan­
ken einer „Aufopferung Mitteleuropas" durch Erzwingung 
einer Autonomie für die -Sudetendeutschen, die zumindest 
eine L o c k e r u n g  des tschechoslowakischen Staatsgefüges 
zur Folge -haben müßte. I n  vollen Akkorden ertönte in der 
deutschfeindlichen Presse aller Länder das Lied vom deut­
schen Drang nach dem Osten und Süden und der -Notwen­
digkeit, ihm nachdrücklichst Halt zu gebieten, wollte man 
nicht die Unabhängigkeit, ja selbst den Bestand der Tsche­
choslowakei und Österreichs aufs Spiel setzen.

Auch Wiener B lätter beschäftigten sich mit diesem Vor­
stoß einer zahlenmäßig zwar nicht starken, aber sehr ein­
flußreichen englischen Gruppe, auf dem Wege einer E r­
weiterung der politischen und wirtschaftlichen Bewegungs­
freiheit Deutschlands in Mitteleuropa und im Donaubecken 
zu einer engeren Verbindung zwischen Großbritannien und 
dem Deutschen Reiche zu gelangen. So schrieb das Wiener 
„Neuigkeits-Weltblatt" von „merkwürdigen Versuchen, feie 
deutschen Kolonialforderungen auf Kosten der äußeren 
und inneren Selbständigkeit der mitteleuropäischen Staaten 
zu vertagen" und bemerkte, 'daß es noch nicht feststünde, 
„ob diese Verführung zu einem seltsamen unmoralischen 
Kuhhandel von gewissen englischen Kreisen ausgeht, die 
joden Beitrag zur Lösung des Kolonialproblems ablehnen, 
öder von nationalsozialistischer Seite".

Diese Gefahren scheinen nunmehr abgewendet zu sein. 
Der Hradschin ist mit dem -Ergebnis der Londoner Begeg­
nung sichtlich zufriedengestellt. Die hochoffiziöse „Prager 
Proste" äußerte sich, kaum daß Ehautemps und Delbos 
London verlassen hatten, folgendermaßen zum Gegenstände: 
„Der in London bezogene Standpunkt ist eine neue, aus­
giebige Lektion für jene Presse, feie in unpassender und 
nicht zu rechtfertigender Weise einige vereinzelte englische 
Vlätterstimmen für ihre tendenziösen politischen oder kom­

Oertliches
aus Waidhofen a.d .H . und Umgebung.
Z. 3526/8. Amtstierarztstelle.

Bei der landesunmittelbaren Stadt Waidhofen a. fe. P . 
gelangt feie Stelle eines Amtstierarztes zur Besetzung.

Dem Amtstierarzt ist die Ausübung feer tierärztlichen 
Privatpraxis gestattet.

Bewerber müssen feie österreichische Staatsbürgerschaft be­
sitzen und haben feie mit einem 1H4-Schilling-Stempel ver­
sehenen Gesuche, belegt mit feem vollständigen Nationale, 
Geburts- und Taufschein, Heimatschein, Angabe der Daten 
oder Vorlage einer beglaubigten Abschrift des Tierarzt- 
diploms, dem Nachweis über feie abgelegte Physikats- 
prüfung, einem Gesundheitszeugnis sowie einem allfälligen 
Ausweis Über die bisherige Tätigkeit bis längstens 31. De­
zember 1937 beim Magistrat in Waidhofen a. fe. Ybbs 
einzureichen.

Die Stelle ist feie eines Vertragsangestellten und bleiben 
die Konditionen einer zu treffenfeen Vereinbarung vor­
behalten.

Landesunmittelbare Stadt Waifehofen a. fe. Pbbs, am 
3. Dezember 1937.

Der Bürgermeister: A. L -i n d e  n h o f e r e. H.

* Evang. Gottesdienst. Sonntag den 12. Dezember fin­
det um 5 Uhr nachmittags im evang. Betsaal, Hoher 
Markt, ein e v a n g. G o t t e s f e i e n  st statt. Anschließend 
H e l f e n  f e i  e r  feer Knaben-JuaeNLgruppe.

* Mannergesangverein. — Jahreshauptversammlung. 
Die 95. ordentliche I a h  re s h a u p t v e rs a m m l u n g  
fees M a n n e r g e s a n g v e r e i n e s  Maidhofen a. fe. 
Ybbs -wild Donnerstag, den 16. Dezember 1937, um 20 
Uhr im Vereinsheim, Hotel Jnführ-Kreul, mit folgender 
Tagesordnung abgehalten: 1. Genehmigung der Verhand­
lungsschrift über feie letzte Jahreshauptversammlung. 2. 
Mitgliederehrung. 3 Berichte der Ämtersührer. 4. Vor­
anschlag und Festsetzung fees Mitgliedsbeitrages. 5. Neu­
wahl der Vereinsleitung. 6. Allfälliges.

* Segelsticgergtuppc Waidhofen a. fe. y .  (B-S chu l  - 
f l i e g e n  i n  E n n s b a c h  b e i  B l i n d e n  m a r  kt.) 
Gemeinsam mit den Amstettnern schulte am Mittwoch den 
8. fes. die Waidhofner Gruppe auf dem dortigen B-Ge- 
länfee. Erwin W o l f s l e h n e r  absolvierte seinen fünften

merziellen Ziele ausnützt." Das B latt stellt das Fehlen 
jedes ©rundes fest, feer zur Annahme berechtigte, daß die 
Prager Regierung die Forderung nach Gewährung einer 
Autonomie für Sie Sudetendeutschen in Erwägung zu zie­
hen beabsichtige, uns unterstreicht die bemerkenswerte Frei­
heit, derer sich feie tschechoslowakischen Staatsbürger deut­
scher Zulage erfreuten.

E s wird erst dann möglich sein, eine zutreffende Bilanz 
aus den in Berchtesgaden eingeleiteten und nunmehr in 
London fortgesetzten Befriedungsgesprächen zu ziehen, -wenn 
die Wogen der auf feer einen ceite von Hoffnungen und 
auf der anderen von Besorgnissen getragenen Bericht­
erstattung feer Tageszeitungen über die gegenständliche -Ent­
wicklung sich etwas gelegt haben -werden. Auch hier steht feie 
in eine Verteidigungsstellung zurückgedrängte -und ab­
sterbende Versailler Front den von Deutschland geführten 
Erneuerungskräften -gegenüber, die auf feen Neuaufbau 
Europas hinarbeiten.

Wird es zu einem Ausgleich zwischen Deutschland -und 
England kommen oder nicht? Zweifellos wird die Art feer 
Beantwortung dieser Frage entscheiden, ob Europa zur 
Ruhe -kommen wird oder nicht. Wir hoffen daher, daß sich 
das Wiener „Neuigkeits-Weltblatt" gründlich irrt, wenn 
es in einer Betrachtung über das Ergebnis feer Londoner 
Begegnung zum Schlüsse -kommt: „Eine Sonderver-ständi- 
gung London—Berlin kommt nicht mehr in Frage." J e ­
dermann, der -um die Traditionen der keine -Gefühle ken­
nenden großen Politik Englands weiß, müßte es auch als 
unfaßbar bezeichnen, -wenn die Londoner Regierung an­
gesichts der sich mehrenden Gefahren, die von allen -Seiten 
auf das - E m p i r e  einstürmen und besten Bestand ernstlich 
berühren, nicht nachgerade bestrebt sein wollte, die -heute 
in Mitteleuropa gebundenen britischen Kräfte durch einen 
gerechten Ausgleich mit Deutschland freizubekommen. 
J o h n  B u l l  sind seine Positionen in Ostasien, im P a ­
zifik, vom Mittelmeere zu schweigen, mehr wert als feie 
Erhaltung feer Vormachtstellung Frankreichs und des die 
letztere verbürgenden TerritorialstaNdes von Versailles 
Gnaden.

Die -große Londoner Presse will -in den nunmehr abge­
schlossenen Gesprächen einen weiteren auf der Befriedungs­
straße zurückgelegten Schritt erblicken, -Sie hat in-foferne 
recht, als in London auch von Frankreich in feie deutschen 
Kolonial-forderun-gen eingegangen worden ist, -eine T a t­
sache, feie noch vor kurzem am Parteitag der Radikalsozia­
listen in Lille urbi et orb-i a ls  Unmöglichkeit hingestellt 
worden -war. Zur a l l g e m e i n e n  Befriedung fehlen 
aber heute noch gar manche Voraussetzungen. Dazu -ge­
hörte vor allein die Einsicht, daß die verschiedenen Probleme 
-um ihrer selbst -willen und in sich selbst eine Lösung fin­
den müssen. Und feiest fehlt bedauerlicherweise noch viel­
fach. Immerhin bricht sich im Versailler Lager feie E r­
kenntnis Bahn, daß es — wie die „Deutsche Diplomatisch 
Politische Korrespondenz" dieser Tage schrieb — „einer 
wahren Friedenspolitik nicht genügt, das Bestehende im 
starren oder gar im brüchigen Zustande zu erhalten.“ Und 
diese Entwicklung läßt -uns zuversichtlich -in die Zukunft 
blicken. Observator alpinus.

Je d e r  Oesterreicher m u 
lesen, w enn er sich ein

+
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Die Bilanz der Londoner Besprechungen.



Freitag den 10. Dezember 1937. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Seite 3.

8-Bedingungsflug und vollendete damit feine 8-Prüfung.
' — ( J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g . )  Am S am s­

tag den 11. ds. am 20 Uhr findet im Easthof Weber die 
diesjährige Hauptversammlung statt. Alle Mitglieder sind 
geibeten, hiezu bestimmt zu erscheinen.

* Der Voranschlag für das Verwaltungsjahr 1938 liegt 
zur Einsichtnahme bereits am Gemeindeamts auf. E r 
wurde nach vorangegangenen Beratungen in den Ausschüs­
sen erstellt und geht nach Ablauf der gesetzlichen Frist, in 
der er zur Einsicht für Gemeindeangehörige aufliegen muß, 
dem Eemeindetag zur Beschlußfassung zu. Der Voranschlag 
bewegt sich im allgemeinen im Rahmen des vorjährigen. 
Auch der Abgang ist im wesentlichen gleich und soll durch 
Ersparungen und eventuell höhere Eingänge herein­
gebracht werden, was immerhin möglich ist, da die Ein­
nahmen sehr vorsichtig eingeschätzt wurden. Von den außer­
ordentlichen Ausgaben fällt die Regulierung der Weyrer- 
straße am stärksten ins Gewicht, da die Erwerbung der 
zum Abbruch bestimmten Häuser eine größere Summe er­
fordert.

* Der Frauen- und Mädchen-Wohltätigkeitsverein ver­
anstaltet am 19. Dezember im Eroßgasthofe Hierhammer 
die diesjährige W e i h n a c h t s f e i e r .  M ir laden hie mit 
alle Fwunde und Gönner herzlichst ein. Der rührige Aus­
schuß war auch heuer wieder bemüht, armen alten Leuten 
eine Weihnachtsfeier bieten zu können. Hiemit danken wir 
allen jenen, welche sich in den Dienst dieses edlen Werkes 
stellten, aus das herzlichste. Frohes Wiedersehen am 19. De­
zember (Goldener Sonntag) im Hause Hierhammer.

* Weihnachtsverkauf im Moden­
haus Seeböck aller Arten Stoffe, Seide, Wäsche, 
Vorhänge z u s e h r b i l l i g e n P  r e i s e n. Reste! 996

* Deutscher Schachverein Waidhofen a. d. Pbbs. Die
diesjährige ordentliche Jahreshauptversammlung findet 
am Samstag den 18. ds. um 19 Uhr im Vereinsheim statt. 
Pünktliches Erscheinen ist Ehrenpflicht.

* Direkter Wagenlauf Wien—Waidhofen—Selztal— 
Vischofshofen. Vom 18. bezw. 19. Dezember 1937 bis 19. 
April 1938 wivd bei dem Eilzuge 131, Wien-West ab 
7.12 Uhr, ein direkter vierachsiger Wagen 2. und 3. Klasse 
laufen, der in Amstetten auf Zug 913, Waidhosen an 
10.21 Uhr, in Selztal aus Eilzug 251 überstellt wird und 
so eine direkte Verbindung ohne Umsteigen in Amstetten 
und 'Selztal mit Wien einerseits und den Wintersportstatio­
nen des oberen Ennstales anderseits bis Bischofshofen (an 
15.04 Uhr) ermöglicht. Ebenso wird in dieser Zeit bei Eil-

r zug 252, Bischofshosen ab 13.25 Uhr, ein direkter Wagen- 
laus eingeführt, der in Selztal aus Zug 914 (Waidhofen 
an 18.05 Uhr), in Amstetten aus Eilzug 132, Wien-West 
an 21.10 Uhr, überstellt wird. W ir machen unsere Leser 
aus diese bequeme, rasche und verhältnismäßig billige Ver­
bindung (der Eilzugszufchlag beträgt für die Strecke 
Wien—Amstetten bezw. umgekehrt nur 8 1.80, bei Be­
nützung von Wochenendkarten gar nur 3 1.—), eine Ver­
bindung, die das oft sehr lästige Umsteigen in Amstetten 
erspart, besonders aufmerksam und ersuchen, diesen Wagen 
im Bedarfsfälle auch zu benützen, damit dieser Wagenlauf, 
der über Einschreiten unseres bewährten Verkehrsreferen­
ten Herrn Dr. F r i e d  erst nach langen Bemühungen des­
selben eingeführt wunde, nicht wegen ungenügender Fre­
quenz eingestellt wind.

* Billiges Rindfleisch! Den Zeitverhältnissen Rechnung 
tragend bringe ich hiemit zur Kenntnis, daß ab Sam stag 
den 11. ds. in meinem Geschäfte billiges Rindfleisch zum 
Verkauf kommt. 1 01 9

Fritz Pö c h h a c k e r ,  Fleischhauer und Selcher.
* Kochkurs. Die Gast- und Schankgewerbezunft veran­

staltet in Waivhofen a. d. Pbbs bei einer entspreche üben 
Teilnehmerzahl (20 Teilnehmer) einen Kochkurs. Ver­
anstalter sind Zunft und Gewerbekammer. Tie Anmeldun­
gen hätten bald zu erfolgen. Zweck des Kurses: Weitere 
Ausbildung der im Berufe tätigen Küchenpersonale, in er­
ster Linie auch der Gastwirtinnen selbst. Die Kursdauer 
beträgt 5 Tage mit täglich 6 Stunden Unterricht. Kurs­
honorar 40 8, in welchem außer den Materialkosten auch 
5 Mittagessen inbegriffen sind. Der Kurs wäre in einem 
Gaftlokal in Waidhofen a. d. Pbbs uNd würde an einem 
Montag beginnen und am Freitag eNden. Auswärtige kön­
nen auch zu ermäßigten Preisen Unterkunft finden. Die 
Anmeldungen sind an die Vezirksgewerbestelle Waidhofen 
a. d. Pbbs, Wienerstraße Nr. 1, zu richten. Die Teilnehmer 
wenden dann rechtzeitig vom Beginn des Kurses verstän­
digt. Nähere Auskünfte gibt die Eaftgewerbezeitung und 
das Sekretariat an Vormittagen von 9 bis 12 Uhr.

Weihnachts-Schau in der neuen Passage bei Schediwy.
* Große Arbeiterversammlung. Am Sonntag den 12. 

Dezember findet um Punkt 9 Uhr vormittags im Saale 
der Salesianer in Waidhofen a. d. Pbbs, Pbbfitzerstraße, 
eine g r o ß e  A r b e i t e r v e r s a m m l u n g  statt, bei der 
Staatssekretär R o t t, Präsident S t a n d  des Gewerk­
schaft sbundes und Landeskartellobmann Josef D e n g l e t  
über aktuelle Arbeiterprobleme sprechen werden. Die A r­
beiterschaft des Pbbstales wird hiezu eingeladen.

* 5-Uhr-Tee im Echloßhotel Zell jeden Sonn- und 
Feiertag. Es laden höflichst ein iü04

Hans und Rita W i n k l e r .
* Volksbücherei. Im  November wunden an 8 Aus leih­

tagen von 352 Entlehnern 1282 Bände entliehen. Im  De­
zember ist die Bücherei am 25. und 28. g eschl of s en .  
Wiedereröffnung am 4. Jänner.

* Tonkino Hieß. Freitag den 10. Dezember, 3, %5, 6, 
V28 und 9 Uhr (Jugendvorstellungen täglich um 3 und 
x/ i 5 Uhr: Die verschobene „ L e b e n d e  Z e i t u n g". I n ­
teressante Bilder aus aller Welt! Österreichische, amerika­
nische und deutsche WocheNschaubilder, darunter die große 
ausführliche Sonderausgabe der Ufa „ M u s s o l i n i  i n  
D e u t s c h l a n d "  (Ankunft in München, Besuch bei den

Kruppwerken in Essen, in Berlin, bei den Manövern in 
Mecklenburg, auf dem Reichssportfelb, die große Parade 
und die Abfahrt von Berlin, ferner ein hochinteressanter 
Film „ U n e n d l i c h e r  W e l t e n r a  u m" (Dauer etwa 
eine Stunde). — Samstag den 11. Dezember, 2, %5, %7, 
9 Uhr: „ A m t s s c h i m m e l “, ein sehr lustiger Tonfilm 
mit P a u l Richter, Weiß F-erdl in einer Doppelrolle, Josef 
Eichheim, Trude Haefelin u. a. (Jugendvorstellungen um 
2 und (45 Uhr: „Amtsschimmel"). — Sonntag den 12. 
Dezember, 2, %6, %7, 9 Uhr: „ C a p r i  0  l e n", hervor­
ragend schöner und lustiger Tonfilm mit Gustav GriiNd- 
gens, Marianne Hoppe, F ita Benkhoff, M aria Bard, Vol­
ker von Collande u. a. — Freitag den 17. Dezember, 3, 
y25, 6, 1/28, 9 Uhr (Jugendvorstellungen um 3 und 
U hr): „ L e b e n d e  Z e i t u n  g". Interessante Bilder aus 
aller Welt! Österreichische, amerikanische und deutsche Wo­
chenschaubilder. Aus dem In h a lt : „R ö n t g e n st r a h - 
l e n", hochinteressante Aufnahmen, wie sie im Film noch 
nicht gezeigt Wurden. „W e l t u n t e r  W  a s s e r", herr­
liche Unterseeaufnahmen. Ferner interessante Bilder aus 
der tönenden Wochenschau Österreichs, Bavaria-, Para- 
mount- und Ufa-Wochenschau sowie vom c h i ne s i s c he n  
K r i e g s s c h a u p l a t z .  (Dauer etwa eine Stunde). Für 
die Vorführungen der „Lebenden Zeitung" gelten folgende 
Eintrittspreise: Erwachsene 50+ 2 , 60+ 2 , 7 0 + 2  Groschen, 
Jugendliche 30+ 2 , 40 + 2 , 5 0 + 2  Groschen.

Kundmachungen und die Bescheide, die jedem zur A us­
legung Verpflichteten zugehen.

Hiezu w ird  u ns  von berufener fachmännischer S e i te  m i t ­
g e t e i l t  Die Gefahren der Rattenverseuchung werden meist u n ­
terschätzt. Rach vorsichtigen E rm it t lu n g e n  kann der Schade, den 
e i n e  R a t te  durch B enagen  und Beschmutzen von Lebens- und 
F u t te rm i t te ln ,  durch U n te rg raben  von Däm m en, M a u e r n  usw. 
verursacht, m it  täglich 20 Groschen, somit im J a h r e  m it  rund  70 
Schilling bewertet werden. Vielleicht noch größer sind die ge­
sundheitlichen Gefahren, da die R a t te n  a l s  T rä g e r  der ver­
schiedensten Ansteckungskeime ü b e r t r a g b a re r  K rankheiten  und 
Viehseuchen in Betracht kommen. G erade  jetzt, wo die au s  
Afrika über Frankreich b ere its  in s  Deutsche Reich e ingedrun­
gene M a u l -  und Klauenseuche sich in  M i t te le u ro p a  weiter  a u s ­
zubreiten  droht, ist es um so notwendiger,  a lles zu verti lgen, w as  
die A u sb re i tu n g  dieser gefährlichen Seuche fördern  kann. Die 
Befürchtung, daß durch die ausgeleg ten  Köder Menschen oder 
H au s t ie re  zu Schaden kommen können, ist unbegründet,  da in 
W aidhosen sowie in e inigen anderen  Gemeinden, die ebenfalls 
R attenkam pftage  durchführen, das  von zahlreichen Amtsstellen 
geprüfte M i t te l  „ R  a t 0 p a x" gew ählt  wurde. Dieses e n th ä l t  
einen Stoff,  der zwar auf die inneren  O rgane  von R a t te n  und 
M äusen  unbedingt tödlich wirkt — auch die säugenden J u n g e n  
werden vernichtet, weil das  M i t t e l  in die Milch übergeht —  für 
alle anderen T ie re  aber unschädlich ist. H ier w ird  das  E rgeb­
n is  physiologischer Forschungen verw erte t,  d ie ergeben, daß 
manche T ie ra r te n  gegenüber gewissen, im allgemeinen unschäd­
lichen S to ffen  eine Uberempfindlichkeit (Idiosynkrasie) zeigen, 
wie auch umgekehrt im allgemeinen giftige Substanzen von 
manchen T ie ra r te n  ver tragen  werden (m an  denke an  den Ig e l ,  
der für Schlangengif t  a l s  im m un  gilt).  D ahe r  braucht n ie ­
mand S o rg e  zu t ragen , daß durch die A uslegung  von „R ato -

WEIHNACHTSGESCHENKE
wie Bett- und  Leinenwaren,  Flanell- und S teppdecken ,  F ro t t ie rhand­
tücher, Herren- und  Dam enw äsche ,  Taschentücher ,  Tischgarnituren, 
H andschuhe ,  Westen,  S trümpfe ,  Kleiderstoffe, Barchente  usw. bei

KARL SCHÖNHACKER
WAIDHOFEN A. D.YBBS, O bere r  Stadtplatz

* K losterthea ter „Hänschen im  H im m el"! — Letzte A uffüh­
ru n g ! D a  das  Stück bedauerlicherweise am  8. Dezember wegen 
Schulsperre nicht aufgeführt werden konnte, mögen jene, weiche 
trotz des schlechten W e t te r s  umsonst hergekommen sind, dies en t­
schuldigen. D a s  Weihnachtsspiel, das  jedesm al großen Beifall  
fand (manche besahen sich d a s  Stück sogar e in igem al) ,  w ird nun  
auf  vielseitiges V e r la n g en  nochmals, jedoch zum letzten M a l  am 
S o n  n t a g  d e n  12.  D e z e m b e r  um 3 U hr nachm ittags wie­
derholt , wozu herzlichst eingeladen wird. E s  klingt besonders 
jenen, die noch nicht Gelegenheit ha t ten ,  das  große W eihnachts­
spiel, bei dem 60 K inder  mitwirken, zu schauen, ein herzliches 
„Willkommen" entgegen. W i r  fühlen u ns  verpflichtet, a llen 
jenen, die in irgendeiner  Weise bei Herstellung der Bühne  usw. 
mitgeholfen haben, vom ganzen Herzen zu danken. Besonders 
F r .  P r a g e r  und Fr .  H a r t e n  st e i n e r ,  H er rn  H u m m e r  
(B ühne  und Beleuchtung), H errn  M alerm eiste r  P r a g e r ,  der 
wieder H and a n s  Werk legte und in seinen freien S tu n d e n  m it ­
half, den „W etterw inkel"  so herrlich zu gestalten (G efr ie rm otor  
usw.). Auch besten Dank H errn  P  r i e s ch l d. A., der stets bei 
unserem Kinderspiel die kompliziertesten Bühnengegenstände her­
stellt. Besonderer Dank gebührt wohl H errn  F ra n z  B a u m ­
g a r t n e r ,  der es nicht un te r  seiner M a n n e sw ü rd e  fand, beim 
S p ie l  der K le inen  mitzuwirken und so unseren lieben K indern  
die größte F re u d e  bereitet  hat .  D a s  S p ie l  wurde ja  für sie 
direkt zum V ergnügen ; denn sie konnten sich ja  selbst auf der 
Bühne  an  dem köstlichen H um or des guten a l ten  Wolkenschiebers 
(H errn  B a u m g a r t n e r )  herzlich ergötzen. I n n i g  danken w ir  
der guten F r a u  S t o i b e r  (Kassierin),  die imm er h ilfsbere it  
zur S te lle  ist. Herzlich gedankt sei auch dem S a le s ianer -H aus -  
orchester, das  un te r  L ei tung  des Kapellmeisters H errn  Ernst v. 
H a r  t l i e b wirklich Vorzügliches geleistet hat. Nicht zuletzt 
F r l .  F a n n y  W u r m ,  die sich durch ihre B eg le itung  am K lav ie r  
dem S a n g  und S p ie l  der K leinen  gut anschmiegen konnte. Dank 
gebührt auch unseren lieben Kindern , die stets m it  F reude  und 
Begeisterung zu den P ro b e n  und A ufführungen  kamen und beim 
S p ie l  m it  strahlenden Äuglein und lachenden Herzchen ihr 
Bestes geleistet haben. S ie  rufen ihren lieben F re u n d en  und 
werten  G önnern  jauchzend zu: „Auf frohes Wiedersehen am 
S o n n ta g  den 12. Dezember!"

1'' ' ' '  i i'
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beschützt Ihre Haut.
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* Der „Silberne" ist nahe! J a  Wirklich, jetzt eilt es 
schon! I n  dieser Woche ist die beste Zeit, mit Ruhe Weih­
nachtsgeschenke zu wählen. Die festliche Auswahl an hüb­
schen Stoffen und allen arideren Geschenlartikeln ist so 
reich und vielgestaltet, daß das anspruchsvollste Christkindl 
in A. P ö c h h a c k e r s  K a u f  h a u s  „ z u m S t a d t -  
t u r m“ kaufen kann. Auch die Schaufenster werden Sie 
davon überzeugen. 972

* Zum Rattenkampftag. Bekanntlich hat auch der hie­
sige Stadlrat für den 17. Dezember einen allgemeinen R at­
tenkampftag angeordnet. Im  Hinblick auf die ungeheure 
Gefahr, die ein überhandnehmen von Ratten für das 
Eigentum und die Gesundheit der Bevölkerung bildet, 
wuvde in Österreich ein besonderes Gesetz, das sogenannte 
R a  t t e n g e s e tz erlassen. Dieses sieht vor, daß auf An­
ordnung der Behönde in ganzen Gemeinden öder geschlosse­
nen Gemeindeteilen unter Mitwirkung der Einwohner 
schlagartig Vertilgungsmaßnahmen getroffen werden. J e ­
dem Hausbesitzer wind nach Maßgabe der Größe seines 
Besitzes und der Verseuchung eine bestimmte Menge des 
von der Gemeinde gewählten Rattenvertilgungsmittels be­
hördlich vorgeschrieben; er ist verpflichtet, diese Menge zu 
beziehen und die Köder zu >der gleichfalls bohöndlich fest­
gesetzten Stunde sorgfältig auszulegen. Die Verletzung die­
ser Vorschriften kann Ersatzpflicht oder Strafe nach sich zie­
hen. Das Nähere hierüber enthalten die «behördlichen

pax" K inder,  Hunde, Schweine, Geflügel usw. geschädigt oder 
gar ,  daß die Köder zu verbrecherischen Zwecken mißbraucht w er ­
den könnten, wie dies bei V erw endung  von im allgemeinen gif­
tigen S toffen  wohl möglich wäre .  D ie  W irkung  gelungener 
R a ttenbekäm pfung  zeigt sich nicht, wie m an vielleicht glauben 
könnte, d a r in ,  daß massenhaft K adaver  der verendeten T iere  ge­
funden werden, da sich kranke R a t t e n  in  ihre Schlupflöcher zu­
rückziehen und dor t  zugrunde gehen. D a s  Verschwinden der R a t ­
ten  und das  A usb le iben  w eiterer  Schädigungen w ird  aber den 
E rfo lg  zeigen und den Besitzer für die geringen Kosten und 
M ü hen  reichlich lohnen. Freilich ist es notwendig, daß die ge­
samte Bevölkerung e ifrig  m itw irkt ,  denn h ie r  hande lt  es sich um 
eine Gefahr, die nicht n u r  dem Einzelnen, sondern der G e­
samtheit droht.

* Todesfall. Am 3. >ds. ist der Inhaber des Friseur­
geschäftes am Starhembergplatz neben «dem Hotel Jnführ- 
Kreul, Herr Alois R e i t i n g e r, im 61. Lebensjahre nach 
langem Leiden gestorben. Das Begräbnis fand am Sonn-

mElW# tont WWW ll.iI.W8.
Ortsgruppenappell in Rosenau. Am Sonntag den 5. De­

zember fand in der Turnhalle in Rosenau ein Ortsgrup­
penappell statt. Hauptgruppenführer Bürgermeister B a r t ­
h o f e r  konnte Herrn M ajor S c h w a r z  von bei Landes­
führung, Herrn Bezirksführer Bundeswirtschaftsrat T a z - 
r e i  te  r, Bezirksreferentin des Mutterschutzwerkes F rau
5  o ch o r und eine große Anzahl von Mitgliedern be­
grüßen. Bezirksführer Tazreiter referierte über die aktuel­
len wirtschaftlichen Probleme und über bie Verhandlungen 
im Bundeswirtschaftsrate über bas Pensionsstillegungs­
gesetz, gewerbliche Sozialversicherungsnovelle usw. Sodann 
sprach Frau Sochor über den Ausbau des Mutterschutzwer­
kes und bet Frauenschaft bet V.F. und über deren Bödeu­
tung gerade für die arbeitenden Schichten des Volkes, wei­
ters über bie seit 1. Oktober laufende Geburtenbeihilfe­
aktion des Frontführers. Herr Fachlehrer Bös besprach in 
packender und überzeugender Weise bie Arbeit im österrei­
chischen Jungvolk uNd konnte einen erfreulichen Fortschritt 
in der hiesigen Gruppe feststellen. Herr M ajor Schwarz 
hielt ein großangelegtes Referat über die innerpolitische 
Lage, verbreitete sich besonders über die Entwicklung in 
Österreich in den letzten Jahrzehnten, die Überwindung des 
Parteienstaates und die Gründung der V.F. Er zog so­
dann den Vergleich von V .F. mit «der faschistischen unb na­
tionalsozialistischen Bewegung. Ganz besonders gab er 
Aufklärung über die außenpolitische Situation, über den 
Stand «der Beziehungen zu den Nachbarstaaten und zer­
streute «die in letzter Zeit aufgetauchten Gerüchte im Jn - 
und Auslande über angebliche Packeleien Hitlers mit «der 
englischen Regierung. Reicher Beifall lohnte bie glänzenden 
Ausführungen der Redner, «so daß Bürgermeister B art­
hofer mit herzlichen Dankesworten «den in jeder Hinsicht 
erfolgreichen Ortsgruppenappell schließen konnte.

M utterschutzwerk und F rauenschaft der V .F . im  Bezirk W aid- 
hosen a. d. P b b s-L an d . — O rtsste llen  und R efe ren tin n en  ( F o r t ­
setzung). A l l h a r t s b e r g :  F r a u  A n n a  P  r u ck n e r, B ü r g e r ­
m eis te rsga tt in ;  F r a u  Herm ine B  r u c k s c h w e i g e  r, Lehrer in  
i. P . ;  F r a u  Iosefine H a i d e r ,  Kleidermacherin. D o r f ­
m ü h l e :  F r a u  J o h a n n a  L e t t n e r ,  L eh rer in  i. P .  K r ö I l e n- 
d o r f :  F r a u  M a r i a  O b e r l e i t n e r ,  S t r a ß e n w ä r te r s g a t t in .  
W a l l m e r s d o r f :  F r a u  Aloifia  R  i e d l e r, V izebürgerm ei­
stersgatt in .  S t .  L e o n h a r d  a. W .:  F r a u  Josefa S c h w a n -  
d e g g e r ,  B ü rg e rm e is te rsg a t t in ;  F r a u  Therese P i c h l ,  Ökono­
miebesitzers- und E a s tw i r t s g a t t in ;  F r a u  A nna  W a g n e r ,  O b­
frau  vom S t . -A n n a -B u n d ;  F r a u  P e p i  W a g n e r ,  K le in h ä u s ­
lerin. S c h w a r z l e i t h e n :  F r a u  Rosa H e i  g l ,  B ä u e r in .  
S t .  G e o r g e n  i. d. K l . :  F r a u  M a r ie  K i t z i n g e r ,  O berleh ­
re r sg a t t in .  S t .  G e o r g e n  a. R . :  F r a u  J o h a n n a  D a n n  er ,  
B ürgerm e is te rsga t t in .  D o r f r o t t e: F r a u  M a r ie  O  b e r g r u-
6 e r ,  S t r a ß e n w ä r te r s g a t t in ;  K o g e l s b a c h :  F r a u  M a r ie  K ä- 
f e r, B ä u e r in .  (Fortsetzung folgt.)
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tag Iben 5. ds. unter starker Beteiligung besonders der Ge­
schäftswelt und feiner Berufskollegen statt. Das Bürger­
korps gab seinem Kameraden mit Fahne und Musik das 
letzte ehrende Geleite. R. I. P.

* M ie te rversam m lung .  Die S o n n ta g  den 27. November sta tt­
gefundene M i e t e r v e r s a m m l u n g  konnte für jeden T e i l ­
nehmer eine Freude sein. Der B ra u h a u ssa a l  w ar schon um 7 
Uhr abends b is  aufs letzte Plätzchen gefüllt. An der Versam m ­
lung  nahm  auch M agis tra tsd irek to r  B a ro n  v. M  a n n d o r f f 
a l s  V er tre te r  der Vaterländischen F ro n t  und der V er tre te r  der 
S.A.©., H err  H a ck l, w eiters  der O bm ann  der öffentlichen A n ­
gestellten Herr W  i t t m a y e r teil. Der O bm ann  der W aid-  
hofner Bezirksstelle, H err  D e i r e t s b a c h e r ,  te ilte mit, das; 
Redefreiheit über alle M ie tangelegenheiten  bestehe, jedoch a n ­
dere Diskussionen nicht zugelassen werden. E r  ersuchte die V e r ­
sammlung, sich streng an  diese W eisung zu h a l ten  und erte ilte  
dem Referenten, H errn  Landessekretär Z o u f a l i k, d a s  W ort.  
Dieser führte aus ,  daß an eine Verschlechterung des M ie te n ­
gesetzes nicht zu denken sei, da Bundeskanzler  S c h u s c h n i g g  
sowie der Generalsekretär der  V .F . Guido Z e r n a t t o  selbst 
e rk lärt  haben, ein gesichertes Heim sei die G rund lage  und V o r ­
bedingung für die gesunde ^Entwicklung einer jeden F am il ie .  
I m  Interesse des S ta a te s ,  der  Gemeinden und der M ie te r  kann 
der Mieterschutz nicht aufgehoben werden und jede Änderung 
des Mietengesetzes würde n u r  nach V orverhand lungen  m it  dem 
M ie te rbund  erfolgen können. E s  würde eine Katastrophe für 
den S t a a t  bedeuten, wenn in  einer Zeit, wo die Z ah l  der A r ­
beitslosen und Ausgesteuerten noch so groß ist und auch die Löhne 
und G ehälte r  der Beschäftigten knapp bemessen sind, die M ie t ­
zinsforderungen den Hausbesitzern nach freiem Ermessen über­
lassen sein würden. E s  stünde auch im Widersprüche zur P r e i s ­
senkungsaktion, wenn eine M ie tz inserhöhung  zugelassen werden 
würde. Die M ie te r  haben daher nichts.zu befürchten. Nach A n ­
führung  einiger R e ch tfä l le  machte der R edner d a ra u f  aufmerk-, 
sam, dag jeder M ie te r  M itg l ied  des M ie te rb u n d e s  sein solle, 
da n iem and wissen könne, ob er nicht bald  V e r t re tu n g  und 
Rechtsschutz nötig  habe. Außerdem ist eine starke M ie te ro rg a n i ­
sation das  beste M it te l ,  um die ständigen Angriffe der Gegen­
seite m it  E rfolg  abwehren zu können. D er R edner  wandte sich 
d an n  m it  w arm en  W orten  an  den V er t re te r  der V.F., V aro n  
M a n n d o r f f ,  und ersuchte ihn, er möge der Bezirksstelle 
W aidhofen seine Unterstützung zukommen lassen und mithelfen,
daß zwischen M ie te r  und V erm ie ter  ein gedeihliches V e r h ä l tn is  
hergestellt werde. E r  möge auch seinen E in f luß  dahin  geltend 
machen, daß die Schlichtungsstelle der Gemeinde W aidhofen re­
aktiv iert  wird, denn durch das  Vorhandensein  einer Schlich­
tungsstelle würden viele S tre it igke iten  a u s  der W e l t  geschafft 
und viele Ungesetzlichkeiten überhaup t  verh indert  werden. I n  
seiner E rw id e ru n g  stellte B a ro n  M a n n d o r f f  fest, daß ein 
Mieterschutz unbedingt no tw endig  ist, daß ein ganz u n h a l tb a re r  
Zustand e in tre ten  würde, wenn jeder V erm ie ter  ver langen  und 
kündigen könnte, wie es ihm gefällt. F erner ,  daß nicht bloß 
das  H au s  geschützt, sondern ein jeder M ie te r  seiner sozialen 
Lage entsprechend geschützt sein soll. E in  w ah rh af t  soziales 
Wohnrecht w ird  es erst dann  geben, wenn alle die Klauseln, 
w ann  das  H aus  e rb a u t  wurde, ob die W ohnung  leer stand oder 
verm iete t w ar  oder vom V erm ie te r  selbst bewohnt w ar  usw., 
verschwunden sind. B a ro n  M a n n d o r f f  erk lärte  weiter, daß 
es ein ganz unsozialer Zustand sei, daß beispielsweise ein F a ­
m il iene rha l te r  m it  einer Anzahl von K indern  und kleinem E i n ­
kommen in  ständiger Angst leben müsse, sein nicht gesetzlich ge­
schütztes Heim zu verlieren . H ier h ä t te  der M ie te rb u n d  eine 
hohe Aufgabe zu erfüllen und es freue ihn, daß von der B u n ­
des leitung ein F u n k tio n är  anwesend sei, der die Wünsche der 
M ie te r  an der richtigen S te lle  vorb ringen  könne. D er V o r­
sitzende dankte dem V er tre te r  der V.F.,  daß er in seiner Rede 
seine soziale Gesinnung und sein großes V ers tändn is  für die 
Leistungen des M ie te rb u n d e s  zum Ausdruck brachte; die A n­
regungen des H e r rn  B a ro n  M a n n d o r f f  werden umgehend
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schriftlich an  die B u n d e s le i tu n g  weitergele ite t  werden. M i t  
großer S p a n n u n g  und Aufmerksamkeit folgte die V ersam m lung  
den sachlichen A usfüh rungen  der R edner  und bedachte sie für die 
klare, leichtverständliche Redeweise m it  reichem Beifall .  Nach 
Schluß der Versam m lung stellten sich die Anwesenden in  Reihen 
an, um sich einerseits zur Mitgliedschaft anzumelden, anderseits, 
um an  O r t  und S te lle  in  persönlichen M ietangelegenhe iten  A uf­
klärungen zu erhalten .

* P r iv .  Feuerschützengesellschaft. E ine fröhliche und  gelun­
gene, K ram pusfe ier  vere in te  am 7. Dezember die M itg l ie d e r  der 
Kapselgilde der priv. Feuerschützengesellschaft im Easthofe N a ­
gel. Recht zahlreich w aren  D am en und H e u e n  erschienen, fürch­
tete sich doch mancher, bei Nichterscheinen noch in letzter M in u te  
vom K ra m p u s  geholt zu werden. S o  wurde denn recht lustig 
geschossen und es ta t  auch der allgemeinen Fröhlichkeit keinen 
Abbruch, wenn der eine oder andere Schuß danebenging. 
Den größten J u b e l  löste die pendelnde Krampusscheibe aus, 
die so schwer zu treffen w ar,  daß viele Schützen sich ein volles 
Schachterl P a t r o n e n  zum S ta n d  m itnahm en, um dann  doch noch 
verzweifelt den „Vinzenz" herbeizurufen. Aber schließlich ge­
lang  es doch allen, wenn auch manchem n u r  m it  Hilfe des guten 
     ....

Bezirksbauernkammer WaiÄhofen a. 2J.
Nächster S chw cine transpc r t  nach S t .  M a rx  am M o n ta g  den 

20. Dezember ab Ybbsitz, Estadt, W aidhofen a. d. Ybbs, A ll­
ha r tsb e rg  und W allm ersdorf .  Anm eldungen  wie bisher.

W aldpflanzenbestellungen werden b is  S o n n ta g  den 12. De­
zember beim zuständigen B ürgerm eiste ram te entgegengenommen. 
Die H erren  Bürgerm eiste r  werden ersucht, die bestätigten B e ­
stellungen b is  D ien s tag  den 14. Dezember der B auernkam m er 
einzusenden.

J.ERB

Zielwassers, das  m an zu kosten bekam, d a s  B l a t t l  zu treffen. 
Allen Schützenschwestern und -b rüdern  darob  ein kräftiges 
Schützenheil! Auch unsere liebe Schlltzenwirtin hat te  ihre im 
A nfang  bestehende innere Angst vor dem K ra m p u s  auf  der 
Scheibe m it  Hilfe ih rer  Patronenschachtel bald überw unden  und 
schoß das  beste B la t t l .  A u s  Freude darüber  ließ sie den K ra m ­
pus kommen, der einen wunderschön geschmückten, m it  al lerle i 
guten Sachen gefüll ten Korb a l s  1. P r e i s  auf der  K ra m p u s ­
scheibe überbrachte. Auch die übrigen, für das  Nikoloschießen 
von unseren rüh rigen  D am en hergerichteten P re ise  w aren  nett  
und zahlreich vorhanden. R esu lta te :  Kram pusscheibc: F r .  N a ­
gel, Hr. Kudrnka, F r l .  Kudrnka. Hrd ina ,  W eninger,  E rb , Z in-  
nert, T ra u tm a n n ,  Kröller,  D ir .  K appus.  Kreisscheibe: Kudrnka, 
47, 42; Lang, 44, 2/43; D ir .  K appus ,  44, 43, 39. Hr. Kudrnka 
erreichte gleichzeitig die Meisterschaft 2. Klasse. Tiefschußscheibe: 
Z inne r t ,  85 T .;  H rd ina,  121 T .;  F r .  Nagel, 122 T . ;  E rb ,  137 
T. Iungschützen: F r l .  Kudrnka, 43, 39; W eninger,  40, 39. — 
Nächstes K ranz l  am 14. Dezember.

* 1. W aidhofncr Kapfelschiitzcngefellschaft. D a s  K ra m p u s ­
schießen am 6. Dezember, an welchem 18 Schützen te ilnahm en, 
verlief äußerst angereg t  und fidel. Besonders interessant w ar  
die rundlausende Krampusscheibe m it  4 Elückssektoren, au f  
welcher acht Beste zur V er te i lung  gelangten. Folgende Resu lta te  
w urden  erz ielt : Krampusscheibe: 1. Fritz Schrey, 2. H uber t  
Hoyas, 3. V a le n t in  Rosenzopf, 4. F r .  Boucek, 5. K a r l  Schön-

flut Ulf öie » e « !
* Rosenau a. S . ( A u s z e i c h n u n g . )  Das Preis­

gericht der n.ö. Landesausstellung in Amstetten hat Herrn 
Baumeister Josef O b e r l e i t n e r  in Gleiß, dem Besitzer 
der „Primanit"-Leichtbauplattenwerke, für seine vorzüg­
liche, leichte, wasser- und feuerfeste moderne Leichtbauplatte, 
die noch besonders wärme- und schalldicht ist, die 5  t a u t  s- 
m e d a i l l e  des Bundesministeriums für Handel und Ver­
kehr verliehen sowie die g o l d e n e  A u s s t e l l u n g s -  
M e d a i l l e  samt Diplom zuerkannt. Besten Glückwunsch!

* Sonntagberg. (T  o d e s  f a 11.) Am 3. ds. starb nach 
schwerem Leiden die Private F rau  Josefa I  r o w e tz im 
67. Lebensjahre. Das Begräbnis fand am Sonntag den 
5. ds. im Friedhofe auf dem Sonntagberg statt. R. I. P.

* Höllenstein. ( T r a g i s c h e r  T o d  e i n e s  F o r s t -  
a r b e i t e r s.) Vergangenen Sam stag munde dem bei

Auf zum großen (pnuthtsverkuuf
Qölzl Hodenhaus, Amstetten

Für d en  G a b en tisch  in B e r e it s c h a f t :
Hunderte Kleider, reizende Modelle, Damenmäntel (Wiener Arbeit), Schlafröcke, Schossen, 
Blusen, Pyjama, Kombinationen, Nachthemden ■ Markenstrümpfe; Esti u. Revig, Vesta-Busen- 
halter a Strickwaren: Westen, Pullover, Sportstrümpfe ■ Herrenhemden, Trikotwäsche, 
Selbstbinder, Socken, Hosenträger ■ Dirndlmodebarchente ■ Weisswaren: Weben, Damaste, 
Bettzeuge, Taschentücher, ■ Skiausrüstung: Cordhosen, Ballonseidenblusen, Trainingsanzüge
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Hacker, 6. H a n s  H raby , 7. Jos. Krautschneider, 8. Fritz W aas .  
Kreisscheibe, 1. G ruppe: 1. Frz. Boucek, 47 (48), 44; 2. H an s  
H raby , 45 (47); 3. H uber t  Hoyas, 43/3, 42. Kreisscheibe, 2. 
G ruppe : 1. Ludw. P a lns to rfer ,  42 (441; 2. M a t th .  E rb ,  41 (44); 
3. Gottfried  H är tn e r ,  41, 38. Tiefschußscheibe: 1. Fritz W a a s ,  
74 T e i le r ;  2. Fritz Gauß, 138 T e i le r ;  3. D r.  F ried ,  180 Teiler.  
—  D a s  nächste Schießen am 13. ds. w ird  a l s  Ehristkindlschießen 
ausgestaltet,  wobei jeder Schütze ein Best im M indestwcrte  von 
8 1.50 m itb r in g t  und jeder Schütze auch ein Best erhä lt .  Die 
regelmäßigen Normalbeste werden natürl ich  ebenfalls gegeben.

* Vom Wetter. Trotz Wiederholter Ankündigung, daß 
der Winter bald mit seiner ganzen Strenge Einkehr halten 
wird, ist dies bis jetzt noch nicht der Fall. Der von vielen 
ersehnte Schnee ist nur sehr spärlich gefallen und blieb nur 
auf den Höhen liegen. Zu dem von der Stadtgemcinde 
wie alljährlich ausgestellten Weihnachtsbaum in der Obe­
ren Stadt paßt das herrschende Wetter nicht. Auch die 
meist schon Weihnachtlich geschmückten Auslagen in der 
Stadt Würden eines anderen Wetters bedürfen, da die 
Kauflust durch entsprechendes winterliches Wetter stark ge­
hoben W ir d . Hoffentlich haben Wir bis zum Silbernen 
und Eoldnen Sonntag richtiges Weihnachtswetter, daß so­
wohl die Sportler als auch die Geschäftswelt zufrieden sein 
können.

* Heurigenabend. Sonntag den 12. Dezember findet 
im Gasthause der Frau Anna G a ß n e r, Meyrerstraße 22, 
ein H e u r i g e n a b e n d ,  verbunden mit einem W i l d ­
b r e t s c h m a u s  statt. Beginn 5 Uhr nachmittags.

* Verkehrsunfall. Am 30. November mittags ereignete 
sich in der Pbbsitzerstraße dadurch ein Berkehrsunfall, daß 
ein Motorradlenker, welcher von der Stadt kam, bei der 
Straßenenge in der Nähe der Zeller Brücke zwischen einem 
ihm entgegenkommenden Autobus und dem Dachrande des 
die Straße begrenzenden Hauses Unter der Leiten Nr. 16 
eingeklemmt, vom Rade geschleudert und erheblich ver­
letzt wurde.

* Fahrraddiebstahl. Aus dem Vorhause des Hauses 
Starhembergplatz Nr. 19 Wurde am 4. oder 5. Dezember 
ein Fahrrad gestohlen. Dasselbe ist Marke „Steyr Spe­
zial", Nr. 6111825, verchromt, hat Trommelbremse, 
schwarzen Rahmen, Felgen und Kotschützer mit schmalen, 
roten und weißen Streifen, graue neue Bereifung, zwei- 
tönige Handglocke mit Aufschrift Alois Buchbauer, Waid­
hofen a. id. Pbbs, schwarzen Triumphsattel, ausziehbaren 
Eepäcksträger, aufklappbaren Radständer, Radschloß, Werk­
zeugtasche mit Vorhängeschloß.

* Betrüger. Der angebliche Vertreter Otto S c h r a m  nt, 
28. 6. 1898 in St. Pölten geboren und dahin zuständig, 
gibt sich a ls  Mitbesitzer einer Baumschule in Tribuswinkel 
bei Traiskirchen aus, sucht Bestellungen auf Obstbäume 
zu erhalten und läßt sich Anzahlungen geben. Nach M it­
teilung des Gendarmeriepostens Traiskirchen befindet sich 
in Tribuswinkel kein Baumschulbesitzer und laufen dort 
zahlreiche Anzeigen von Parteien ein, die bei dem Manne 
Bestellungen auf Obstbäume machten und durch ihn ge­
schädigt wurden. Vor dem Betrüger wird gewarnt und märe 
gegebenenfalls bei seinem Auftauchen unverzüglich der näch­
sten Sicherheitsdienststelle Mitteilung zu machen.

* Je d e r  Selbstrasie rer  weiß, wie sehr die empfindliche Ge­
sichtshaut durch das  häufige Rasieren  angegriffen  wird. H a u t ­
reizungen, die durch d a s  S p rödew erden  der H a u t  entstehen, ver­
größern d a s  Übel und machen das  R asieren  zur P lag e .  Durch 
E in fe tten  der H au t  m it  N ioea-Crem e vor dem Einseifen läßt 
sich dieser Übelstand vermeiden. Diese Creme b r in g t  schmerz­
hafte E n tz ü n d u n g en  schnell zur Heilung, t r ä g t  wesentlich zur 
Erweichung der S to p p e ln  bei und schafft eine gute E le i tu n te r -  
lage. D aher  leichteres R asieren  und vor allem keine H a u t ­
reizungen.

der Kärntner Montangesellschaft in Gleiß bei Eroßhollen- 
stein beschäftigten 32jährigen Forstarbeiter Johann H a - 
s e l st e i n e r aus Blam au, Gem. St. Georgen a. R., bei 
der Holzarbeit am Fuße des Bauernboden bei Blamau 
von einem ins Schleudern geratenen Baumstamm der Schä­
del zertrümmert. Haseksteiner, der a ls  erfahrener und vor­
sichtiger Holzarbeiter galt, hinterläßt eine Witwe und zwei 
Kinder im Alter von neun und fünf Jähren.

Amstetten und Umgebung.
— Evangelischer Gottesdienst. Der nächste evangelische 

Gottesdienst in Amstetten findet am Sonntag den 12. De­
zember (3. Advent) um 9 Uhr vormittags im Kirchensaale 
statt. Anschließend um 10 Uhr Kindergottesdienst.

— Auszeichnungen. Anläßlich der Jahrhundertfeier der 
österreichischen Dampfeisenbahnen wurde vom Bundes- 
prä'sidenten dem Vorstände des Amstettner Bahnhofes Hans 
K o z a k das g o l d e n e  V e r d i e n st z e i ch e n, dem 
VerschNbaufseher B r ö s e l  das g r o ß e  s i l b e r n e  V e r- 
d i e n s t z e i c h e n  und dem Schaffner K ö s l e r das 
k le l'i n e s i l b e r n e  Ve  r d i ens t z  e i ch en verliehen.

— Preisverteilung. Samstag den 11. ds. findet im 
großen Ginnersaale die Verteilung der vom Preisgerichte 
zuerkannten Diplome und Medaillen der Landesausstel­
lung statt, und zwar vormittags für die Aussteller aus der 
Gruppe Land- und Forstwirtschaft und nachmittags für 
die Aussteller der Gruppe Gewerbe und Handel.

— Sektion Amstetten des D. u. Ö. A lpenvereines.  Am 4. D e­
zember fand im vollbesetzten Speisesaale des H otels  H ofm ann 
die H aup tversam m lung  statt. E in le i tend  gedachte der Vorsitzende 
der Toten  dieses J a h r e s .  Dem Tätigkeitsbericht entnehmen w ir ,  
daß die Sektion 212 M itg l ie d e r  und 13 A ngehörige der  J u g e n d ­
gruppe zählt. D a m i t  gehört die Sektion zu den größten V e r ­
einen unseres Bezirkes überhaupt.  I m  V erlau fe  seines Berich­
tes kam der  Vorsitzende auf die wirtschaftliche B edeu tung  des 
A lpenvereines  zu sprechen. D er V erein, der  heute 440 Sektionen 
m it  über 200.000 M itg l ie d e rn  zählt, ist a u s  dem W irtschafts­
leben Österreichs überhaup t  nicht mehr wegzudenken. Über 600 
H ütten  besitzt dieser größte Bergsteigerverein  der W elt ,  dazu ein 
Wegnetz, das  viele Tausende K ilom ete r  lang 'is t .  Die B e treuung  
der H ütten  und Wege erfo rdert  ungeheure S um m en ,  die in e r ­
ster Linie  der österreichi>chen Wirtschaft zugutekommen, da ja  
95 P ro z en t  der H ütten  auf österreichischem Boden liegen. D a s  
Führerw esen  der Ostalpen liegt allein in den Händen des A l ­
penvereines. D a m i t  sind aber auch große A usgaben v e rb u n ­
den, denn dem V ere in  fäll t  d a m i t  auch die Pflicht zu, a r b e i t s ­
unfähige F ü h re r  und außerdem die F ü h re rw itw e n  zu erha lten .  
D a s  R ettungsw esen  und die Unfallsfürsorge, diese beiden w ohl­
tä t ig e n  E inrich tungen  des Alpenvereines, verschlingen jährlich 
ebenfalls große S um m en.  Aber noch mehr, J a h r  für J a h r  w ir f t  
der V ere in  nam hafte  B e träg e  a u s  zur Unterstützung jener Ge­
b irgsbew ohner,  die durch Unwetterkatastrophen schwer geschädigt 
werden. D aneben  veransta l ten  regelmäßig die größeren Sek­
tionen des V ere ines  W eihnachtsfe iern in  den abgelegensten Ge­
b i r g s tä le r n  und beteilen dort die a rm e n  B e rg b a u e rn  m it  Le­
b en sm it te ln  und Geld. Von diesem uneigennützigen W irken des 
V ere ines  d r in g t  freilich in die große Öffentlichkeit nichts. I n  
den Ju g e n dgruppen  und Jungm annschaften  w ird  eine B e rg ­
steigerjugend herangezogen, gesund an  K örper  und Seele und 
erfü llt  m it  Liebe zur H eim at.  U nter  sachkundiger Leitung  w ird 
diese Ju g e n d  in die Berge geführt. Und wie die Jugendlichen, 
so w andern  auch S o m m e r  und W in te r  H underttausende von E r ­
wachsenen in  die Berge. W ievie l  Geld w ird  da  umgesetzt, welche 
Riesenbeträge bleiben in  den österreichischen E e b i r g s o r te n ! Und 
alle diese Blassen von V ergw andere rn  werden hineingelockt in s  
Gebirge, weil sie wissen, welche K u l tu r a r b e i t  der Deutsche und 
Österreichische A lpcnvere in  seit Jah rz eh n te n  dort geleistet h a t  
und auch heute noch leistet. Und das  alles schafft der V ere in  au s  
eigenen M i t te ln ,  a u s  den B e i t rä g e n  seiner M itg lieder .  Roch 
nie h a t  er eine staatliche oder eine andere öffentliche U n te r ­
stützung erha lten .  E r  v e r la n g t  sie auch nicht. A ber eines kann

E ntgeltliche A nkündigungen und A npreisungen sind durch 
N um m ern  gekennzeichnet.
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« r  m it vollem Recht ve r lan g en :  Die A nerkennung seines u n ­
eigennützigen W irkens. S t a t t  dessen aber erfolgen offene und 
versteckte Angriffe. Die Überstaatlichkeit des V ere ines  wurde 
von der österreichischen B u n d e s reg ie ru n g  und von der deutschen 
Reichsregierung anerkannt.  D er  A lpenverein  leistet beste K u l ­
tu r a r b e i t  im wahrsten S in n e  des W o r te s  und seine wirtschaft­
liche B edeutung  für Österreich kann gar  nicht hoch genug ge­
werte t  werden. M i t  Recht sagte daher ein M itg l ie d  der B u n ­
desreg ie rung :  D er A lpenverein  ist der größte Frem denverkehrs- 
verein Österreichs! Und wie der G esam tvere in  im großen, so 
wirkt jede Sektion im kleinen. Durch die B e treu u n g  unserer 
Hütte  und ih res  Gebietes t ragen  auch w ir  dazu bei, die A uf­
gaben, die u n s  der H aup tvere in  gestellt hat,  im  eigenen R a h ­
men zu lösen. Die Amstettner H ütte  wurde auch in diesem 
J a h r e  von ungefähr 1200 W a n d ere rn  besucht, wie in den ver­
gangenen W in te rn ,  so w ird  auch in diesem die H ütte  wieder voll 
bewirtschaftet sein. Aber auch im S o m m er  erf reu t  sich die A m ­
stettner Hütte  eines regen Zuspruches. D ie S ek tions le i tung  hat 
daher  für die Sommerbesucher eine Badegelegenheit  geschaffen, 
ferner wurde an  der Ostseite des Hauses ein schöner V orbau  
m it  Tischen und Bänken errichtet.  Unserer Hütte  g a l t  ein großer 
S ek t ionsausf lug ,  der im J u l i  un te rnom m en wurde. Gemeinsame 
A usf lüge w urden  außerdem auf den Brandstetterkogel, nach 
Höllenstein und in s  Gesäuse gemacht. Die B e te i l igung  an allen 
diesen W a n d eru n g en  w ar  gut. Die bergsteigerische B e tä t ig u n g  
unserer M itg l ie d e r  w a r  sehr lebhaft. Viele G eb irgsgruppen  der

-

ta l lw aren fab rik  A r th u r  K ru p p  A .E. bedienstete Schlojsermcister 
F r a n z  S t r a f f e r  w ar  am (i. bs. um 10 Uhr v o rm it ta g s  im 
P reßw erk  des genann ten  B e tr iebes  d a m i t  beschäftigt, eine hy­
draulische Presse zu demontieren. Hiebei rutschte er a u s  und 
g er ie t  m it  der Hand in  das  Gehäuse der P leue ls tange,  wobei 
ihm vier F in g e r  zerquetscht wurden. E r  wurde von der R e t ­
tu n g sa b te i lu n g  in s  hiesige K rankenhaus  gebracht. — (F  a h r - 
r  a d d i e b st ä h l e.) Am 3. wurde dem B undesbahnbedienste­
ten K a r l  S i n n  a u s  dem Hof des Hauses R a thauss traße  N r.  4 
ein H erre n fah rra d  M arke „ R iv a l “ m it  schwarzem R ahm en, sehr 
b re iten  Kotschützern und Vollscheibe m it der Aufschrift „G ebirgs-  
r a d “ gestohlen. D er  T ä te r  ist unbekannt. — Am  ß. ds. kam dem 
K ellner  I g n a z  D u l t i n g e r  a u s  dem hiesigen G asthaus K ro n ­
berger  ein fast neues H erren rad  abhanden. Dieses R ad  wurde 
zwei Tage d a ra u f  in H aaberg  nächst der Bundesstraße aufgefun­
den, doch h a t te  der T ä te r ,  der unbekannt ist, die Lichtanlage, den 
S a t t e l  und die Kette  abm ontie r t .

— Tonfilme Amstetten. Von Freitag den 10. bis Mon­
tag den 13. Dezember: P au l Hörbiger in seiner besten 
Rolle als „ K i n d e r a r z t  D r. E  n g e I". Mittwoch den 
15. und Donnerstag den 16. Dezember: „ A b e n t e u e r  
i n L i f  1 a b o  n". Von Freitag den 17. bis Montag den 
20. Dezember: „D e r He r r s c h e  r“ mit Em il Zannings, 
M arianne Hoppe, Herbert Hübner und Th. Loos.

i

Jmkerecke.
S o n n ta g  den 5. Dezember fand die außergewöhnlich stark 

besuchte H aup tversam m lung  des Bienenzuchtvereincs W aidhofen 
a. d. P b b s  im S a a l e  des Gasthofes N a g e l  statt.  O bm ann  
Michel K e r n  begrüßte die fast vollzählig erschienenen M i tg l ie ­
der  und hieß die vielen Im k e r f ra u e n  sowie d a s  la n g jäh r ig e  M i t ­

lied H er rn  S t a n g l a u e r  und seine F r a u  a u s  L angau  b. G. 
esonders herzlich willkommen. H ie rau f  widmete er dem Im ker-  

kameraden H errn  A n d re as  A u e r ,  welcher kürzlich im 84. Le­
b ens jah re  in  Gaflenz gestorben ist, einen kurzen Nachruf. Nach­
dem dem Ehrenm itg liede  H errn  E l l i n g e r  für  seine vorzüg­
liche T ä t igke it  a l s  Säckelwart, ebenso H errn  R udo lf  F u c h s  a l s  
S chr if t führer  und H errn  S ch u lw ar t  S t e i n b a c h  besonderer 
D ank ausgesprochen wurde, folgte der Bericht über den bere its  
bestraften unbefugten  Handel und Hausieren m it  Honig sowie 
über die häufigen Honigfälschungen. H ierauf  widmete der Ob- 
m ann  dem nach S te ie rm ark  übersiedelten, stets h ilfsbere iten  I m -  
kerkameraden H er rn  I g n a z  H i r n  besonders anerkennende W orte  
fü r  seine ersprießliche T ät igkeit  a l s  Beobachter und Heiler  von 
B ienenkrankheiten ,  seine S te lle  übernahm  H err  Z immermeister 
L e h r !  in Zell, Schmiedestraße 11. W e i te rs  befaßt sich m it  der 
Beobachtung von Bienenkrankheiten  H err  W ill iba ld  S o m a s -  
g u t n e r  in Zell, Vitzthumstraße 4; auch H err  T ie ra rz t  E dgar 
B a i e z ,  welcher sich auch in der H eilung  von Bienenkrankheiten 
ausb ilde te ,  stellt sich dem V ere in  in  besonderen F ä l len  zur Ver-

te r  der Landesstelle besucht wurde, brauchte n irgends  e in­
zugreifen. F ü n f  Sektionsabende w urden  abgehalten , die durch­
w egs^  gut besucht waren.  Hiebei w urden  folgende Lichtbilder- 
und  F i lm v o r t r ä g e  g e h a l te n : „Die Hohen T a u e rn  a l s  Schiberge", 
„K önig  Dachstein", „D er H am burger  Hafen", „Fuchsjagd am 
K r im m le r  T a u e rn " ,  „D a s  Schigebiet der P la n n e rh ü t te n " .  Die 
N euw ah l  ergab die W iedcrberu fung  der a l ten  S ek tions le i tung  
m it  H er rn  N o rb e r t  K r a i n z  a l s  Vorsitzenden. E instim m ig 
w urde  die G rü n d u n g  einer Iungm annschaft beschlossen und a l s  
erster J u n g m a n n e n w a r t  H err  H ö w a r t  h e r in die L ei tung  ge­
w äh lt .  D er  M itg l ic d sb e i t ra g  für 1938 wurde m it  12 8  für 
A -M itg l ie d e r  und m it  5 8 für B -M itg l ie d e r  festgesetzt. M i t ­
glieder der Jungm annschaft zahlen einen jährlichen B e i t r a g  von 
4 8. Am Schlüsse dankte der  Vorsitzende den M itg l ie d e rn  für 
ihre T reue und b a t  sie, diese der Sektion und d am it  dem A l­
penverein  auch w eite rh in  zu bewahren.

— Vorschuh- und Sparverein zu Amstetten, r. G. m.
b. H., Klosterstraße 2, Tel. 64, Postsparkasse Klon to 72.330, 
gegründet 1867, empfiehlt sich allen Einlegern und Geld­
nehmern a ls  stets reelles und konziliantes Institut. Eige­
nes Vereinsgobände. Offen täglich, doch an Samstagen 
nachmittags sowie an Sonn- und Feiertagen geschlossen 
Auskünfte kostenlos. Einlagebücher, Scheckverkehr und 
Heimsparkassen, Tagesverzinsung ohne Kündigung 3 P ro ­
zent, im Kontokorrentverkehr 2 Prozent, keinerlei Spesen. 
Darlehen zu den günstigsten Bedingungen. Darlehen für 
Angestellte mit Bürgen, Abzahlung in monatlichen Teil­
beträgen. Die Rentensteuer und den Fondsbeitrag trägt 
die Anstalt. 702

—  Unfall. Sonntag den 5. Dezember fuhr die bei Herrn 
Franz Bruckschwaiger in Markstein Nr. 79, Gemeinde 
Wolssbach, Bedienstete Magd M arie D i e m i n g e r  mit 
ihrem Fahrrade bei der Straßenkreuzung in Aschbach in 
einen fahrenden Lastzug hinein. Marie Dieminger kam zu 
F a ll und brach sich den rechten Mittelfinger. Sie wurde 
mit dem nächsten Zuge nach Amstetten in das Spital Be­
fördert.

— Polizeibericht.  ( V e r h a f t u n g e  n.) Am 3. ds. wurde 
der V a g a n t  F ra n z  R u c k e n  st e i n e r  verhafte t und dem B e­
zirksgerichte eingeliefert, weil er in der W ienerstraße vor dem 
Easthause Langeder m it  einem Küchenmesser auf  seinen B ru d e r  
A n to n  losgegangen ist und diesen m it  dem Bauchaufschlitzen be­
d ro h t  hat. — D er 30jährige V a g a n t  Michael K ä f e r b ö ck 
a u s  L iebenau  in Oberösterreich, der wegen gefährlicher D rohung  
und Ü ber tre tung  gegen die öffentliche Sittlichkeit im Z e n t r a l ­
po lize ib la t t  kurrendier t  w ar ,  wurde am 7. ds. in einem hiesigen 
G as th au s  aufgegriffen, verhafte t und dem Bezirksgerichte e in­
geliefert. —  ( B e t r i e b s u n f a l l . )  D er  in der hiesigen Me-

ügung. Die M ittelwändepresse b e t re u t  auch w eite rh in  H err  
N a t th ä u s  K l a p f ,  P a t e r t a l  17. Auf A n tra g  des H errn  

K e r s ch b a u m c r, Bürgerm eiste r  in  Zell-Arzberg, wurde m it 
allen S t im m e n  die a l te  V ere in s lc i tu n g  wieder- und H err  Z im ­
mermeister L e h r t  zum O bm annstellvertrete r  neugewählt.  B e im  
P unk te  H onigpre is  wurde die heuer allgemein sehr schlechte 
Honigernte besprochen^ der W a ld  ließ z. B. ganz aus, so daß 
kein dunkler hochwertiger W aldhon ig  geerntet werden konnte. 
Die Im k er  kommen daher heuer auch nicht an nähernd  auf ihre 
Gestehungskosten. M i t  Beobachtungen au f  dem Gebiete der B ie ­
nenweide werden sich auch w eite rh in  die H erren  Oberförster 
P ü r g y  und K l o i m w i e d e r, N euhaus,  befassen. B ien e n ­
königinnen züchten die H erren  A nton  E  ra d w o h l, Wachinspek­
tor  S o m a s g u t n e r ,  3.  M u r  e n c und Mi chel  K e r n .  H err  
S o m a s g u t n e r  wird  K önig innen  vom S ta m m e  47, S k lena r  
„Edelstein", zum Verkaufe nachzüchten. An der  Aussprache bei 
den verschiedenen P unk ten  der T ageso rdnung  beteil ig ten  sich die 
H erren  E hrenm itg lied  E l l i n g e r ,  Rudolf  F u c h s ,  Anton  
E r a d w o h l ,  Bürgerm eiste r  K e r s c h b a u m e  r, T h e u r e t s -  
b ach e r  usw. Der O bm ann  besprach kurz das  Nichthonigen 
mancher P f lanzen  und streifte hiebei das  Überhandnehmen der 
Amseln in den G ärten .  Die Amseln, vor GO b is  80 J a h r e n  noch 
scheue B ew ohner  des W aldes,  sind vermutlich durch das  F ü t te r n  
der S ingvögel im W in te r  mehr und mehr in  die H a u sg ä r te n  
übersiedelt und benehmen sich hier sehr unduldsam gegen die 
kleineren S ingvögel,  die sie nicht n u r  von den Futterkästen 
vertreiben, sondern auch häufig  ihre J u n g e n  a u s  den Nestern 
werfen. Bekanntlich sind besonders die kleineren S ingvögel die 
besten V er t i lg e r  der Obstbaumschädlinge. W enn  nun  aber diese
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Aber Mutti, ich hab' halt geglaubt, 
toenn ich ein Packt ,Malzkasfee' bet 
lang', bieg* ich eh den Kathreiner.

D a  haben wir die Bescherung. S ie  hat diesmal 
nur „Malzkaffee" verlangt, die arme Kleine. Wahr­
scheinlich weil sie gedacht hat, daß jeder Malzkaffee 
eben Kathreiner, der echte Kneipp Malzkaffee, sein muß. 
Nein, den Kathreiner gibt es nur in den bekannten 
appetitlichen blau-weißen Paketen. D ie tragen auf den 
beiden Seiten  in roter Schrift das W ort „ K a th r e in e r “ 
und auf der Vorderseite ist das Kneippbild a ls Bürg­
schaft für die Echtheit.

J a ,  liebe Kleine, deshalb kann auch offene Ware, 
die erst ausgewogen werden muß, niemals Kathreiner 
sein. D a s  wirst D u  D ir  wohl auch merken müssen!

so nützlichen Vögel durch die an  Zahl zunehmenden Amseln 
mehr und mehr ver tr ieben  werden, so sind die jetzt so häufig  
auf tre tenden  Krankheiten  der Obstbäume, insbesondere in  den 
H au sg ä r ten ,  begreiflich. Kranke Obstbäume aber entwickeln im 
allgemeinen in den B lü te n  keinen Nektar und somit sind sie 
nicht n u r  für die Bienenzucht fast wertlos,  sondern auch im 
F rüchteertrag  m inderw ert ig .  Die Amseln gehören gesetzlich noch 
imm er zu den „ ind ifferen ten" (weder schädlichen noch nützlichen) 
V ögeln :  heute aber gehören sie zu den schädlichen und müssen 
daher wieder in ihre ursprüngliche Heimat, in den W a ld  zurück­
gedrängt werden. E ine A nfrage auch bei den Besitzern von 
W einreben, Erdbeer-,  Stachelbeer- und R ib ise lan la g en  sowie 
von Kirschbäumen würde den großen Schaden aufzeigen, den 
die Amseln verursachen. U nter  anderem r ä u m t  auch schon das 
Landesgesetz 42 von 1908, tz 16, den Bezirkshauptmannschaftcn 
das Recht ein, den Abschuß von kulturschädigenden Vögeln (auch 
Amseln) zu bewilligen. Die wirtschaftlichen B e lange  sind eben 
wichtiger a l s  der a l le rd ings  schöne Gesang der Amseln in  u n ­
seren Obstgärten. Nach den D ankesw orten  an  die w ohl­
geachtete H erbcrgsfam ilic  N a g e l  für die vorzügliche und au f­
merksame B e w ir tu n g  w urde die von rund 100 T e i lnehm ern  be­
suchte, sehr schön verlaufene H aup tversam m lung  m it  den besten 
Weihnachtswünschen und einem kräftigen Jm kerhe il  geschlossen.

_______________________  M . K.

Nadio-Programm
vom Montag den 13. bis Sonntag den 19. Dezember 1937.

M o n tag ,  13. Dezember: 10.10: Schulfunk. 15.40: S tu n d e  
der F ra u .  18.25: Englisch. 19.10: Z um  Tage. 19.20: H a n s  
Chris t ian  A ndersen : D ie a l te  Turmglocke. 19.35: Chorkonzert.  
20.05: „O lym p in  W ien" ,  ein Hörspiel von K a r l  Billck. 21.10: 
F ra n z  Schubert:  Oktett F -D u r ,  Op. 166. 22.20: U n te r h a l tu n g s ­
konzert.

D iens tag ,  14. Dezember: 11.25: Italienisch. 15.15: Dem
Christkind entgegen. 15.40: S tu n d e  der F r a u .  17.00: Baste l­
stunde. 17.25: K u ltu re l le  Umschau. 18.05: Französisch. 19.10: 
Z um  Tage. 19.25: A u s  Werkstatt und B u reau .  W ie G la s  e n t ­
steht. 20.00: Die Bühnenwerke von F ra n z  L ehar (ein Zyklus) .  
„ T a t ja n a " ,  Oper. 22.20: E ine P ho top laude re i  über Schlechtwet­
te raufnahm en. 22.30: Tanzmusik.

Mittwoch, 15. Dezember: 10.10: Schulfunk. 10.50: S tu n d e  
der F ra u .  15.35: D a s  Leben und Wirken des größten Geigen­
bauers .  Z u r  200. Wiederkehr des T odestages von A ntonio  
S t r a d iv a r i .  16.55: W ir  besuchen einen Künstler. D er Architekt 
O tto  Prutscher. 17.10: F ü r  den Erzieher. D a s  Landkind. 18.20: 
E in  Werbespiel für das  Tischlerhandwerk. 18.40: Erich August 
M a y e r :  Schönes, re ines  Deutsch. E in  froher L ehrgang  für jeder­
mann. 19.10: D re iß ig  Glückspilze. Kommt m it in 'Ö sterre ichs  
B e rg w e lt!  P re isv e r te i lu n g .  19.25: Heitere R hy thm en .  20.00: 
Büchervorschau zu Weihnachten. 20.40: G en ius  im Land. S a u t e r

— S te lzham er —  A nzengruber — Rosegger. Dichterische F e ie r ­
stunde. 21.30: U nterha ltungsm usik .  22.20: Kroatische Volks­
musik.

D onners tag ,  16. Dezember: 10.50: S tu n d e  der Kranken. 
15.15: Kinderstunde. 15.40: Eemeinschaftsstunde der arbe its losen  
Jugend .  18.05: Die Bundestheaterwoche. 18.15: W i r  senden für 
die Jugend .  H ört  zu! 19.10: Schneeberichte a u s  Österreich. 
19.35: Künstlerstunde. 20.00: Die moderne Ballade. 20.05: D a s  
Lustspiel des M o n a ts .  „ D a s  lebenslängliche K ind",  e in  Lust­
spiel von R o b e r t  N euner.  22.30: U nterha ltungskonzert.

F re i ta g ,  17. Dezember: 10.10: Schulfunk. 11.25: S tu n d e  der 
F ra u .  17.00: Werkstunde für  K inder. 17.20: Neue a lp ine  L ite ­
r a tu r .  17.35: „ E in  deutsches Weihnachtsspiel", nach W o r te n  
der Schrift  und Weisen des Volkes von B e rn h a rd  P a u m g a r t n e r  
(Ü bert ragung  a u s  S a lz b u rg ) .  18.05: S p o r t  der Woche. 18.15: 
Reisen in Österreich. 18.50: Wissenschaftliche Nachrichten der 
Woche. 19.10: Z um  Tage. 19.25: A u s  O peretten ,  die W ien  nie 
erreichten. 20.00: Europäisches Konzert (Ü b er t ragung  a u s  Hel- 
s ingfors).  21.00: „Der Engel fröhliche Botschaft h a t  'b ra c h t" . . " ,  
W eihnachtsl ieder a u s  der H eim at der Krippenschnitzer. Text 
von Dr.  Friedrich M o r to n  (Ü bertragung  a u s  Linz). 22.20: 
Wunschkonzert zugunsten der W interh ilfe .

S a m s ta g ,  18. Dezember: 10.50: S tu n d e  der F ra u .  16.20: 
M i t  offenen Augen durch die N a tu r .  17.30: Wunschkonzert zu- 

unsten der W interh ilfe .  18.30: W i r  le rnen Volkslieder. 18.45: 
V ir  le rnen Hausmusik. 19.30: Der Wissenschaft ein Leben: M a ­

dame C urie .  19.50: „ P a r is e r  Leben", Buffooper von Ja c q u e s  
Offenbach. 22.20: Tanzmusik.

S o n n ta g ,  19. Dezember: 8.45: Frühkonzert.  9.45: Geistliche 
S tunde .  11.00: F ü r  unser Landvolk. 12.35: Wunschkonzert. 14.15: 
E röffnung  der S e i lb a h n  auf den Galzig. 15.50: D a s  F eu il le ton  
der Woche. 16.40: J o h a n n  S eb as t ia n  V ach : W eihnach tso ra to ­
r ium . 3. und 4. Teil .  18.05: A lte  und neue W iene r  Musik. 
19.10: K a r l  Heinrich W agger l .  19.40: O pernar ien .  20.10: I m  
Volkston. 21.35: S ie  hör ten  n e u l i c h . . .  22.30: S p az ie rg an g  durch 
den Äther. Auf K urzwellen durch die W elt.  23.05— 23.30: Jazz- 
orchester Jack H y l t o n . --------------------

Wochenschau
Einer der Mörder des ehemaligen Ministerpräsidenten 

Stephan Tisza, Tibor Sztanykovfzky, ist nach 17jähriger 
Haft in Freiheit gesetzt worden. Tisza ist am Tage der 
Ausrufung Der ungarischen Volksrepublik am 31. Oktober 
1918 in seiner Bnoapester Villa von einer Terroristen­
gruppe durch eine Gewehrsalve niedergestreckt worden. 
Sztanykovfzky w ar bei Verübung der T at 23 Jahre  alt.

Auf der Bundesstraße von Bruck gegen Pernegg ereig­
nete sich ein schweres Autounglück. Der Wagen Des Sekre­
tärs Der Grazer Arbeiterkammer Otto Peinhopf kam ver­
mutlich infolge Vereisung ins Schleudern, Durchbrach Das 
hölzerne Geländer und raste über Die 20 Meter hohe Bö­
schung in das Abschußwasser der dortigen Schleuse. Pein­
hopf, der selbst Den Wagen lenkte, konnte noch schwim­
mend das Ufer erreichen, während Der Obmann Der Wie­
ner Metallarbeitergewerkschaft Franz Schreit! und Dessen 
Sekretär Hohnndl im Kraftwagen eingekeilt wurden und 
den Tod fanden.

Zwei junge Deutsche, Der 28jährige Kapitän Rudolf 
Werner Knopf und Der 25jährige Matrose Hans Poller, 
haben in einem 3.50 Meter langen Ruderboot aus Gummi 
von Genua aus eine Weltreise angetreten, Die sie nach 
Australien führen soll. Über Neapel und Messina wollen 
Die kühnen Seefahrer mit ihrem Boot „Sachsenland" wei­
ter nach Port Said, durch Das Rote Meer und über den 
Indischen Ozean nach SiDney rudern.

Das amerikanische Munitionsüberwachungamt hat 
17.900 Kubikfuß Helium für Die Zeppelin-Reederei frei­
gegeben.

Eeneralfeldmarschall v. Mackensen, Der bekannte deutsche 
Heerführer, beging Dieser Tage in bester Gesundheit seinen 
88. Geburtstag.

Die Deutsche Reichspost wird in kurzer Zeit auf Den 
landschaftlich schönsten Strecken Deutschlands wieder mit 
Pferden bespannte Postkutschen mit blasenden Postillonen 
fahren lassen. Beschauliche Reisende werden diese neuen 
Verkehrslinien zu schätzen wissen.

I n  EaDca in Der Slowakei hat Der 95jährige leidige Zi­
geuner Michael Balacs die 60jährige Zigeunerin Anna 
zum Altar geführt, um mit ihr Den „Bund für Den Lebens­
abend" zu schließen. Rach Dieser nicht alltäglichen Hochzeit 
fand ein Schmaus statt, bei Dem mehrere Hundert Zigeuner 
fürstlich bewirtet wurden.

I n  Wien ist der weltberühmte Forscher und Lehrer der 
Pflanzenanatomie und -Physiologie Universitätspvofessor 
Hofrat Dr. Hans Molisch im 82. Lebensjahre gestorben. 
M it ihm schieb einer Der größten Deutschen Gelehrten aus 
dem Leben, Dem die Naturwissenschaft und insbesonders 
die Botanik zahlreiche grundlegende wissenschaftliche E r­
kenntnisse und Entdeckungen verdankt. Molisch machte meh­
rere Weltreisen und war einige Jah re  in  Japan , wo er an 
der Universität Senbai wirkte. Der Verstorbene spielte auch 
im nationalen Leben stets eine bedeutende Rolle.

I n  Warschau wurde in einer ärmlichen Hütte in einem 
äußeren Bezirk der S tad t ein M ann tot aufgefunden. In  
seinem Nachlaß fand man, in einem Kasten versteckt, russische 
Orden in großer Zahl, militärische Rangabzeichen, Bilder 
und Dokumente, aus Denen hervorging, daß Der Verstor­
bene Der Sohn des ehemaligen russischen Generals Suchom- 
linow. des letzten russischen Kriegsministers Der Vorkriegs­
zeit war.

Bei einer Versteigerung in Hamburg erzielte eine der 
berühmten Mauritiusmarkcn Den P reis von' 68.000 Schil­
ling. E s handelt sich um eine nicht einmal tadellose, ge­
stempelte Marke zu 1 Penny, von Der es im ganzen nur elf 
Stück gibt.

'Schachweltmeister wurde nach 25 P artien  gegen Den hol­
ländischen Schachmeister Dr. Ellwe der Franco-Russe Dok­
tor Aljechin. Schlußstand w ar 15% :9% .

Eine „Schliisfelfabrtk und Berleihanstalt" für Woh­
nungseinbrecher hob Die Polizei in Warschau auf. Besitzer 
Dieses ausschließlich Verbrechern zur Verfügung stehenden 
Unternehmens ist ein Schlosser. Die Einbrecher mußten 
für die geliehenen Einbruchsgegenstände ein hohes Leihgelb 
zahlen.
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I n  Wien hat sich bet 36jährige Prokurist Baron Wolf­
gang Ferstel in einem Zustand von Sinnesverrvirrung 
durch einen Schutz in bas Herz getötet. Der 'Lebensmüde 
mar ein Enkel bes Erbauers bet Votivkirche, bes berühmten 
Architekten Baron Ferstel.

I n  Wien sinb 19.000 Zugendliche, bie a ls  Lehrlinge in 
Betracht kämen, ohne Posten.

I n  Kiew mürben 18 Ukrainer megen nationalistischer 
Betätigung hingerichtet. Unter ben Erschossenen befindet 
sich eine Frau namens Petruschenka, bie Primabanna bet 
Kiewer Staatsoper, uttb ber Opernsänger Donec. Die Hin­
richtung bet beiden Opernsänger hat um so größeres Auf-

sehen erregt, als diese vor einem Ja h r  nach einem Aus­
treten in bei Moskauer Oper von Stalin  im Kreml emp­
fangen unb mit hohen russischen Orben ausgezeichnet 
irouiben. _________

Bücher und Schriften.
W a s jeder sich zu W eihnachten wünscht, d a s  bringen  ihm Las 

ganze J a h r  die „F liegenden B lä t t e r " ,  nämlich: heitere Laune, 
lustige S tu n d en ,  frohe S t im m u n g  und gute U n te rha l tung .  D a s  
A bonnem ent auf  die F liegenden B l ä t t e r  kann jederzeit begon­
nen werden. Bestellungen n im m t jede Buchhandlung und jedes 
P ostam t entgegen, ebenso auch der  V e r la g  in  München 27, 
Möhlstraste 34.____________ ____________

Humor.
„H err  D irektor zu H ause?"  —  „N ein ."  — „ W a n n  kommt er 

wohl zurück?" —  „ D a s  weist ich nicht, denn das  U r te i l  ist noch 
nicht gefällt."

E r :  „ E s  ist ein Unglück, Last dieser S tö h n h a l s  so viel rede t!"  
— S ie :  „ D e r?  Ich b in  doch so oft m it  ihm zusammen und finde, 
dast er kaum den M u n d  a u f tu t ! "  —  E r :  „ E r  ist natürl ich  zu g u t  
erzogen, um  dich zu unterbrechen!"

D a r u m .  B r a u t  (auf  dem S ta n d e sa m t ,  le ise ) : „Schätzt, 
schau nu r ,  w a s  der  junge M a n n  da  am Fenster für ein glück­
liches Gesicht macht!" — B r ä u t ig a m :  „ J a ,  L iebling , der h a t  
auch allen G ru n d  dazu! Der ist auch n u r  —  T rauzeuge!"

S A N  W lW ll  so Die ®etm. D. Bl. ftnö stets 24 $ M e n e n .  Di tie sonst nisltt m o rn  tonnen.
Cello
samt Noten gibt billigst ab Adolf 
Scholz, Höllenstein a. d. Ybbs. 1003

Zimmer und Küche
ist an  1 oder 2 Personen, w eite rs  ein 
K ab in e tt, m öbliert,  an  Dam e oder 
H errn  zu vermieten. D r.  Dollfutz- 
Platz 29. 1022

Was schenke ich meinem Mann?
Dieser S o rge  sind S ie  enthoben, wenn 
S ie  sich in der Maßschneiderei L. 
P  a I n st o r  f e r, D r.  Dollfuß-Platz 29, 
einen w arm en  Morgenrock m it  schöner 
Verschnürung oder Schlafrock kaufen.

Die

Seefischhandlung Florian Blahusch
nimmt für

Weihnachten Bestellungen für

jeder Art s c h o n  h e u t e  dankend entgegen!

999

Gutes Schuhwerk 
schont die Gesundheit!
Zögern Sie nicht, kaufen Sie beim Fachmann Ihre H cM lSSC tlullß

Strapazschuhe 
Skischuhe

Sctll'lGGSdHJ.I'lG (Marke „Tretorn“ und „Wimpassing“), int

Schuhhaus Hraby
Eigene Reparaturwerkstätte • Gegen geringe An­
zahlung reservieren wir gern Schuhe als Festgeschenkt

Kurs für Schnittzeichnen und Zu­
schneiden
im J ä n n e r  1938. Auskunft und A n ­
m eldungen b is  6. J ä n n e r  in  der  fort}. 
P r iv . -L e h ra n s ta l t  O lga  O f e r, Pbb-  
sitzerstraße 6, F e r n ru f  62. 1024

Dos hübsche Festkleid
schneidert Ihnen

MSomnssutner, Modesalon
Zell a . d.Ybbs, H au p tp la tz

E 88/37—7.

Versteigerungsedikt.
Am 13. Jänner 1938, vormit­

tags 9 Uhr, findet beim gefertig­
ten Gerichte, Zimmer Nr. 11, tote

WlMMslkigkllW
folgender Liegenschaften statt:

Grundbuch Waidhofen a. to. P ., 
E.Z. 65/IM, Haus Nr. 66: Bfl. 303, 
Haus Nr. 66; Gibst. Nr. 126, 
Garten.

Schätzwert S 30.705.50, Wert 
des Zubehörs S 1.683.20, geringstes 
Gebot 8 16.194.35.

Rechte, welche diese Versteigerung 
unzulässig machen würden, sind spä­
testens beim Versteigerungstermine 
vor Beginn der Versteigerung bei 
Gericht anzumelden, widrigens sie 
zum Nachteile eines gutgläubigen 
Erstehers i n . Ansehung der Lie­
genschaft nicht mehr geltend gemacht 
werben könnten.

Im  übrigen wird auf das Ver- 
steigerungsedikt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen. 1020

Bezirksgericht Waidhofen a. d. y .,
Abt. 2, am 4. Dezember 1937.

MkWlkr- und
fü r  Eeschenkzwecke bestens ge­
eignet, l ie fer t  rasch und bill ig

Dkuckerel Waibhofen 0. U.

Das Geschäft für U M M S S d M M  M  I I B M

Südfrüchte BERHAUER
Rosinen, Weinbeer, Zibeben, Pflaumen, Pignoli, Datteln, Zitronat, 
Aranzini, Aprikosen, Nüsse, H ase lnüsse ,  Nusskerne,

E 116/37/86.

Eine k le in e  M e  isl 
Helfet als keine M e !

Am 20. Jänner 1938, vormit­
tags 9 Uhr, findet beim gefertigten 
Gerichte, Zimmer Nr. 11, die

Zwangs- 
Versteigerung

folgender Liegenschaften statt:
Grundbuch Waidhofen a. d. y ., 

E.Z. 163, Band 4: Märzenkeller, 
Haus Nr. 181, Wastervorftadt, 
Bfl. 589 Haus (1656 m2), Grdst. 
632 Garten (162 m2), Erdft. 633/2 
Weide (1815 m2).

Schätzwert samt Zubehör Schil­
ling 43.753.—, geringstes Gebot 
8 21.876.50.

Grundbuch Waidhofen a. d. P., 
E.Z. 262, Band 7: Remise, Haus 
Nr. 247 Wasservorstadt (Stall- 
gebäude), Bfl. 742 Stallgebäude 
(Remise) Nr. 247 (321 m2), 
Gtdst. 640/2 Garten (228 m2), 
Grdst. 639/3 Sandgrube (Wiese) 
(4441 m2).

Schätzwert samt Zubehör Schil­
ling 20.071.— , geringstes Gebot 
8 10.035.50.

Grundbuch Waidhofen a. d. 2)., 
E.Z. 271, Band 7: Villa Nr. 250 
mit Garten und Glashaus, Bfl. 
745 V illa (419 m2), G M . 648 
Garten (2076 m2), Grdst. 746 
Glashaus (35 m2).

'Schätzwert samt Zubehör Schil­
ling 176.005.—, geringstes Gebot 
8 88.002.50.

Grundbuch Kogelsbach, E.Z. 9 
und 73: Wohnhaus Nr. 9 mit 
Hammer (dzt. Säge), Kohlbarren 
und Säge bei der Pbbs, Bfl. 36/1 
Wohnhaus Nr. 9 (1'607 m2), Bfl. 
36/2 Kohlbarren (611 in2). Bfl. 
33/2 Säge (514 in2). Grdst. 310, 
311, 302/2, 305/1 uNd 2, 315/1 und 
2, 319/3 Garten (6214 m2), Grdst. 
299/2, 304 Acker (4271 in2), Wiese 
und Garten, Ebdst. 308/2 und 
309/2 (246 m2).

Schätzwert samt Zubehör 'Schil­
ling 46.890.—, geringstes Gebot 
8 23.445.—.

E s werden ausgeboten nachein­
ander einzeln die Liegenschaften 
Grundbuch Waidhofen a. d. Pbbs, 
E.Z. 163/4, 262/7, 271/7, nachher 
die Liegenschaften Grundbuch Ko­
gelsbach, E.Z. 9 und 73, nur ge­
meinsam.

Rechte, welche diese Versteigerung 
unzulässig machen würden, sind spä­
testens beim Versteigerungstermine 
vor Beginn der Versteigerung bei 
Gericht anzumelden, widrigens sie 
zum Nachteile eines gutgläubigen 
Erstehers- in Ansehung der Liegen­
schaft nicht mehr geltend gemacht 
werden könnten.

Im  übrigen wird auf das Ver- 
steigerungsMkt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen. 1021

Bezirksgericht Waidhofen o. d. P.,
Abt. 2, am 6. Dezember 1937.

kifohrer,
Bevor Sie eine Skiausrüstung anschaffen, versäumen Sie nicht, 
mein Skilager zu besichtigen. Sie ersparen Geld und Ärgert 
Auch werden Sie in allen Belangen, was Skiausrüstung betrifft» 
unbedingt sportgerecht beraten und bedient. Daher . . .
a lle  N e u a n sc h a ffu n g e n  und R ep aratu ren  nur a u s  d er

Spezial-Skiwerkstätte M .  W i e S F l ß l *
W aidhofen a. d. Y b bs, W eyrerstraße Fernruf 1 27

Danksagung.
F ü r  die innige A nte i lnahm e anläßlich des Hinscheidens 

unseres innigstgeliebten G atten ,  V a te rs ,  S chw iegervaters  
und Schwagers, des H errn

Alois Reitinger
F riseu r

sowie für die ü b e ra u s  zahlreiche B e te i l ig u n g  am Leichen­
begängnisse sprechen w ir  h iem it  unseren herzlichsten Dank 
au s .  In sbesonde re  danken w ir  der hochw. Geistlichkeit für 
die F ü h ru n g  des Konduktes, den H erren  Berufskollegen 
sowie den H erren  Gehilfen und  dem priv .  B ürgerkorps  
für  die ehrende Begle itung . I n n ig e n  Dank auch für 
die schönen K ranz-  und  B lumenspenden.

Familie Reitinger.1018

W aidhofen  a. b. Ybbs, im Dezember 1937.

Bezugsquellen-Verzeichnis

Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:
H ans Kröller, Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und Maschinenreparatur, Benzin- 
und Ölstation.

Baumeister:
C arl Deseyve, Dr. Dollfutz-Platz 18. S tadtbau­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstrahe 24— 26, Bau- 
und Zimmermeister, Hoch- und Eisenbetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.

Buchbinder:
Leopold Nstsch, Hörtlergasse 3. Alle Bucheinbände 
und Kartonagen.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Ybbs, Ges. m. b. H.

Bezugsquellen-Verzeichnis I
Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 

Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz» Filiale Starhemberg-Platz 35.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B . W agner, Hoher Markt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, Butter, Eier. Touristen-Proviant.

Zosef Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salami-,  
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. E n  gros, en detail.

|  Das billigste Werbemittel f
•  ist das Bezugsquellen-Verzeichnis •

Farbwaren, Lacke, Pinsel, Schablonen, 
sämtliche Materialwaren:
Josef W olkerstorfers W w e., S ta rh em b erg -  
P latz 11, Telephon  161. 1. W aidho fner  S p e ­
zialgeschäft für F a r b w a re n ,  Ö lfarbenerzeu­
gung m i t  elektrischem B e tr ieb .

Installateur:
W ilh elm  Blaschko. S ta rh em b erg -P la tz  41, 
Tel .  96. W asserinstallation, san itä re ,  Hei- 
zungs- und P u m p e n a n la g e n ,  S p en g le re i ,  
Milch- und Küchengeschirr, kupferne Kessel 
und  Wafserschisfe, E te rn i t ro h re  fü r  alle 
Zwecke.

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische:
Elektrowerl der S tad t Waidhosen a. d. Ybbs,
Starhemberg-Platz.

Spezereiwaren, Spirituosen, Südfrüchte, Öle:
Josef W olkerstorfers Wwe.» S ta rh em b erg »  
P la tz  11, T elephon  161.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer:
V ers.-A .E . (vorm . n.ö. Landes-V ersicherungs» 
an s ta lten ) . Geschäftsstelle fü r  W aidhofen a. d. 
Y bbs und U m gebung. K a r l  K ollm ann , R ied» 
m üllerstratze 7, T el. 72.

„Wechselseitige Brandschaden und Zanus":
Allg. V ersicherungsanstalt, B ez.-Jnsp . Jo se f 
K inzl, Bruckbach, F e rn ru f  B öh lerw erk  2. 
A m ts ta g  in  W aidhofen  a. d. Y b b s jeden 
D ie n s ta g  von 8 b is  12 U hr, Gasthof K dhrer.

Werbet für unser B latt!
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